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pedition entgegengenommen.
Juſerate finden bei der großen Auflage

Für den Monat März werde8

zum Preiſe von 40
Poſtanſtalten, Poſthoten, ſo

des Blattes die zweclentſpreghendſte Verbreitung

v yAgrariſche Ansſchreitungen.
Der Warnung vor ſenſationellen Agitationen ſind

die Agrarier und Bimetalliſten prompt gefolgt, indem
ſie der Regierung mit einem Bauernaufſtand drohen,
wenn ſie nicht baldigſt von Worten zur That über
gehe. Am tollſten hat es in der Generalverſamm
lung der Steuer und Wirthſchaſtsreformer der
ſog. wiſſenſchaftliche Vorkämpfer des Bimetallismus,
Dr. Arendt, getrieben, als die von dem aus der
Silbercommiſſion bekannten Fabrikanten Wülſing in
M.-Gladbach beantragte Reſolution zur Währungs-
frage zur Discuſſion kam. Die Reſolution bittet
den Reichskanzler um baldwöglichſtes Vorgehen
zur Löſung der Währungsfrage auf internationalem
Wege. Nach einem Compliment an die Adreſſe des
Antragſtellers erklärte Dr. Arendt, wenn zur Veſſe
rung der Lage der Landwirthſchaft nichts geſchehe,
o dürfte ſich bald eine radikalere Strömung für
die Währungsfrage geltend machen oder, wie er ſich

Abonnements

nachher ausdrückte, dürften radikale Elemente in die

Arena treten, die
Das möge

Bldie Regierung und auch die öſſentliche Meinung

die einſeitige Löſung der

beachten. Möge man die Dinge nicht auf die Spitze
treiben. Worte könnten nicht mehr helfen, es ſei
hohe Zeit, daß jetzt Thaten geſchehen.
Drohungen an die Adreſſe der Regierung wurd
mit „ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Was mag
wohl Herr Dr. Arendt unter
Strömung verſtehen
Herr RippertRanſern, der
kraten gehen wollte, kann
Anklänge an die Arendt'ſch

man doch kaum ſein.

en
M

einer radikaleren
Radikaler als der berühmte

unter die Sozialdemo igtödtet, 8 verwundet haben die Seeräuber entflohen
n Drohungen finden ſich

auch in den Reden, die bei der Gründung des
deutſchen Bimetalliſtenbundes
Dieſer Bund hat gar keinen anderen Zweck, als
den, eine Handhabe zu ſenſationellen Agitationen
gegen die Goldwährung zu ſchaffen. Jn einer
Schilderung der nachtheiligen Folgen der Gold-

gehalten

währung für die Induſtrie behauptete Herr Wül
fing, durch ſie gehe uns ein Abſatzgebiet nach dem
andern (welches zum Beiſpiel verloren, infolge
deſſen müſſen immer mehr Lohnherabſetzungen für
die Arbeiter eintreten und das Ende wolle er
nicht ausmalen! Daß thatſächlich der Arbeitslohn
in den letzten Jahrzehnten geſtiegen iſt, während die

W geſunken ſind, weiß Herr
Wülfing natürlich nicht. Unter der Herrſchaft der
Doppelwährung würde der Arbeitslohn anſtatt in
Gold in dem um 60 Prozen
ausgezahlt werden.
zu den Folgen führen können, die Herr Wülfing
„nicht ausmalen“ will Sehr troſtreich war auch,
was Graf Mirbach über die Entlkaſtung der ver
ſchuldeten Grundbeſitzer bemerkte. Die Hypotheken
ſchulden, behauptete er, ſeien zum größten Theil in
Silber gemacht worden und dann habe man durch
Einführung der Goldwährung die Beſitzer faſt ex
propriirt! Damit ſoll die Rückzahlung der Hypo
theken in Silber im Voraus gerechtfertigt werden.
Die Herren ſollten ſich doch in Acht nehmen, denn
wenn die Kapitaliſten erſt anſangen, ihren Reden
Bedeutung beizulegen, ſo könnten ſie doch nichts
beſſeres thun, als die Hypotheken ſo bald als mög
lich zu kündigen und ſich für die Zukunft Rück
zahlung derſelben in Gold auszubedingen. Das
könnte manchem überſchuldeten Großgrundbeſitzer
den Hals brechen. Auf der anderen Seite arbeitete

entwertheten Silber
Sollte das nicht viel ſchneller

wurden. tenauf; hierbei wurden 3 Oſſiziere verwundet, ſowie
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Agrarier muß man ſich erinnern, wie eifrig der

von weiteren extremen Forderungen zurückzuhalten.

tſchechiſcher Sprache unter lebhaftem Wider
ſpruch der

56700000 Lire betrug, wurde am 31. Jan. 1895
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Her ff eifrig an der Zerſtörung des land
wirthſchaftlichen Credits, indem er behauptete, durch
das Sinken der Bodenrente ſeien die Hypotheken
entwerthet worden! Angeſichts dieſes Treibens der

Reichsſchatzſecretär unlängſt im Reichstage den
Liberalen zuredete, den Agrariern in der Zucker
und Branntweinfrage zu Willen zu ſein, um ſie

Der Reichstag iſt noch nicht einmal auf die Probe
geſtellt worden, ob er höhere Ausfuhrprämien zu
bewilligen geneigt ſei. Die Agrarier aber laſſen
ſich durch ſolche Mäßigkeitserwägungen nicht im
poniren. Nun, wo ſie vermeinen, die Zügel in der
Hand zu halten, gehen ſie auf's Ganze, und die
Regierung wird ſich heute oder morgen entſchließen
müſſen, ob ſie ſich auf Gnade oder Ungnade er
giebt, oder ob ſie im Stande iſt, die Geiſter, die
ſie durch ihre bisherige Nachgiebigkeit geruſen hat,
auch wieder los zu werden.

7343 ahban chPolitiſche Ueberſicht.
Heſterreich- Ungarn Eine jungtſchechiſche

Provokation erſolgte am Donnerstag in dem
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe Bei
der Verhandlung über eine P hielt derPetition
Referent, Graf Kaunitz, das Schlußwort in
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Linken und lärmendem Beifall der
Als auf Erſuchen des Vorſitzenden
deutſch fortfuhr, ſchrieen mehrere

a ſſen uns nicht verbieten,
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Jungtſchechen.
Graf Kaunitz
Jungtſchechen: „Wir I

Tonkin ſteht immernoch in Blüthe. Die letzten jüngſt eingetroffenen
dungen beſagen, daß Ende vorigen Jahres die

Seeräuber einen Proviantzug angriffen, trotzdem
dieſer von 22 Tirailleurs und einem Sergeant
begleitet wurde, und 13 Mann der Begleit ig ge
mit ihrer Bente. Eine Truppencolonne hob am
11. Januar die von den Seeräubern nach der
chineſiſchen Grenze zu beſetzte Stellung von Langbat

O
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9 Soldaten getödtet, 23 zumeiſt eingeborene Soldaten
verwundet.

Belgier Die Annexion des Kongo
ſtaates durch Belgien ſoll nach einer neueren
Nachricht aus Brüſſel in Folge eines Compromiſſes
zwiſchen der Rechten und der Regierung bis 1900
vertagt werden, und dafür Belgien dem Kongo-
ſtaat 10 Millionen Francs Vorſchuß geben.

Jtalten. Zur Finanzlage dementirt die
offiziöſe „Agenzig Stefani“ das Gerücht, der Schatz
hätte 200 Millionen von ihm in den Banken
niedergelegtes Gold gegen 200 Millionen Billets
ausgeſührt. Dieſe 200 Millionen liegen unberührt
in den Kaſſen der Banken und der Schatz hat nicht
nur alle ſeine Operationen gemacht, ohne ſich dieſer
200 Millionen Gold zu bedienen, ſondern die
Reſerve des Schatzes, die am 31. Januar 1994

auf 76 400 000 re gebracht. Die Goldreſerve in
den Kaſſen des Schatzes und der Emiſſionsbanken
betrug alſo am 31. Januar 1895 509 721 000 Lire
gegen 468 034000 Lire am t. Jannar 1894, die
Circulation der Billets des Staales und. der Kaſſen
hat in demſelben Zeitraum um 44 750000 Lire
äbgenommen. Aus der erhthraäiſchen Co
Lonie werden abermals Kämpfe gemeldet: Ta
fari von Agame, der für Jtalien kämpft,
ſchlug die Tigriner bei Adigrat und brachten
ihnen bedeutende Verluſte bei. Ras Mangaſcha iſt
es gelungen, 2000 Mann zu ſammeln. Menelik
iſt nach der Plünderung von Vollamo, wo er viele
Sklaven erbeutete, an 24. Januar nach Schoah
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unm die engliſche Regierung dahi
Politik in irgend einer Weiſe zu verändern.

z und des früheren

ſehr

Kaiſer

zurückgekehrt. Ein Franzoſe Clochette iſt zu Menelik
mit Geſchenken gekommen. Kaſſala iſt ruhig. Aus
dieſer Zuſammenſtellung von Nachrichten ergiebt
ſich, daß die Gefahr ſeitens Abeſſyniens noch nicht
beſeitigt iſt.

Bulgarien. Die Lage in Bulgarien ſpitzt
ſich immer weiter zu. Zankow hatte nochmals
eine Audienz bei dem Fürſten Ferdinand, die aber
ohne thatſächliches Ergebniß blieb, da der Fürſt
nun doch das Programm Zankow's, welches eine
Ausſöhnung mit Rußland als Hauptpunkt enthielt,
für undurchführbar erklärt haben ſoll. Zankow hat
darauf erklärt, er werde unter ſeiner eigenen Fahne

Frieden mit Rußland ſchließen und das geſammte
Volk vereinigen. Der Fürſt wird hiernach einen
ſehr ſchweren Kampf mit der Zankowiſtiſchen Partei
zu führen haben, deſſen Ausgang um ſo zweifelhafter
iſt, als ſich Fürſt Ferdinand ſeiner Hauptſtütze,
Stambulow's, voreilig entledigt hat.

Aegypten. Die beunruhigenden Mel
dungen werden nachträglich zu beſchönigen geſucht.
Eine Reuter Meldung aus Kairv erklärt die Gerüchte
über die Lage in Aegypten für übertrieben. Sie
geſteht allerdings zu, daß beunruhigende Symptome
aufgetreten ſind, meint aber, dieſelben würden wahr
ſcheinlich keine Folgen haben. Jm Allgemeinen
erſcheine das Land zufrieden und ruhig; es ſei kein
Anzeichen eines Wechſels in der Politik der eng
liſchen Regierung vorhanden, welche den einfachen
Wunſch hege, ununterbrochen das Werk der Ver
waltungsreformen fortzuſezen. Die Anzeichen von
Mißſtimmung bei dem Khedive ſeien nicht ſo geartet,

in zu bringen, ihre

Südamerika. Die aufſtändiſche Be
wegung in Peru hat, wie jetzt bekannt wird,
eine für die Regierung ziemlich bedenkliche Wendung
genommen. Die Hauptſtadt Lima wird bereits
von den än ein geſchloſſen.
Die Streitkr Auſſtändiſchen, beſtehend aus
den Parteigängern d Aniſterpräſidenten

en del Solar ſowiet j

Pierolas, haben ſich pereils einer ganzen Reihe
wichtiger Orte im Jnnern bemächtigt. Die Herrſchaft
des Präſidenten Eaceres ſteht alſo nur

chwachen Füß
h auf

g 2 o c SBerklin, 23. Febr. Der Haifed atfer g0
Donnerstag Abend s Uhr nach der ruſſiſchen
Botſchaft zur Begrü z Zfürſte ich
von Rußland, dem zu Ehren

t Michael

n t Schloſſeeine Abendtafel ſtattfand. Beendigung der
pater

Nach
ſelben ſetzte der Großfürſt ſeine Reiſe nach Peters

burg fort. Geſtern nahm der Kaiſer einen längeren
Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Wohnung

entgegen. Von untkerrichteter Seite wird dem
„Hamburgiſchen Correſpondenten“ mitgetheilt, daß

Bürgermeiſter Versmann in der ihm gewährten
vorgeſtrigen Audienz dem Kaiſer eine Einladung
des Senats ausgeſprochen hat, in Kamburg an
der anläßlich der Eröffnung des Nordoſtſee
fangals in Ausſicht genommenen Feier theilnehmen
zu wollen, und daß dieſe Einladung von dem

angenommen wurde. Selbſtverſtändlich
werden auch die Gäſte des Kaiſers zu der in
Hamburg zu veranſtaltenden Feſtlichkeit ſ. Z. vom
Senate eingeladen werden.

(Oer Prinzregent von Bayern) hat in
einem Erlaß ausgeſprochen, daß die Fürſorge ſür
die Land wirthſchaft ihm warm am Herzen liege,
und ſeine Regierung immer in ſeinem Sinne handeln

werde, wenn ſie „erfüllbaren“ Wünſchen auf
dieſem Gebiete ihre ernſte Bedachtnahme zuwende.

(Zur Exöffnung des Nordoſtſee
kanals), die nach Angabe einiger Blätter am 20,
Junt erfolgen ſoll, werden, wie die „Kölniſche
Zeitung meldet, vier ſpaniſche Schiffe in Kiel ein
reffen. Kaiſer Nikolaus von Rußland, der wie



der Kaiſer von Oeſterreich und der König von
Jtalien zur Theilnahme eingeladen worden iſt, ſoll
ſein Erſcheinen bereits zugeſagt haben. Von der
öſterreichiſchungariſchen Kriegsmarine nehmen fünf
Schiffe an der Eröffnungsfeier theil. Die Führung
des Geſchwaders bei dieſem Anlaß wird Erzherzog
Karl Stephan haben.

(Zur Eröffnung des Handelstags)
hat Miniſter v. Boetticher eine Rede gehalten,
in welcher er die neuen Handelsverträge
feierte und dem Handelstag dankte für die Unter
ſtützung der Regierung bei der Durchführung dieſer
Politik. Der internationale Austauſch der Arbeit
würde außerordentlich geſtört worden ſein, wenn die
Handelsverträge abgelaufen wären ohne Erneuerung.
Die Rede ſteht in draſtiſchem Widerſpruch
mit der Art, wie der Landwirthſchafts
miniſter Frhr. v. Hammerſtein in ſeiner Programm
rede im Abgeordnetenhauſe ſich als Gegner der

Handelsverträge vorſtellte. Fürſt Hohenlohe
hatte am 22. Januar im Abgeordnetenhauſe erklärt,
Daß die Miniſter „in prinzipiellen Fragen in ihren
Anſchauungen übereinſtimmen“.

(Der „neue“ Miniſter des Jnnern,
Herr v. Koeller) war bis zu der Zeit, wo er

den Sprung von Landrath zum Polizeipräſidenten
in Frankfurt a M. machte, in unſeren Parlamenten
das enkanyt ierrible nicht für die liberalen, ſondern
für die konſervativen Parteien, deren Mitglied er
war und die er durch ſeine burſchikoſen Manieren
und redneriſchen Zügelloſtgkeiten zwecklos zu compro
mittiren pflegte. Seit ſeiner Berufung zum Miniſter
des Jnnern droht er für das Miniſterium Hohenlohe
ein ebenſo unbequemes wie bedenkliches Element zu
werden. Fürſt Hohenlohe hat die Aufgabe über
mommen, die beſtehenden politiſchen und wirthſchaft
lichen Gegenſätze nach Möglichkeit abzuſchwächen.
Herr v. Koellers Thätigkeit iſt unſerer Meinung
nach geeignet, die Löſung dieſer Aufgabe zu er
ſchweren.
tag durch den Abg. v. Heeremann vom Centrum zu

einem Vorſtoß gegen das moderne Theater und für
Religion, Ordnung und Sitte verleiten, bei dem er
ſich aber auf dem Boden bewegte, auf dem ſich eine
reactionär-klerikale Mehrheit im Gegenſatz zu dem
geſammten deutſchen Bürgerthum bewegen würde.
Nebenbei ſprach Herr v. Koeller ſein Bedauern

darüber aus, daß die Polizeibehörden, wenn ſie z. B.
der wachſenden Sittenloſigkeit in unſerem Theaterweſen

entgegentreten wollen, es nicht immer ſehr leicht
finden, ihren Willen durchzuſetzen, „weil über den poli
zeilichen Entſcheidungen zur Zeit die Entſcheidungen
der höheren Verwaltungsgerichte ſtehen“.

deren Errichtung die Lichtſeiten der Verwaltungs
reform bilden, wieder beſeitigen Zunächſt verſucht
er ſie zu beeinfluſſen. Vom Miniſtertiſch im Abg.
Hauſe aus forderte er die Polizeibehörden auf,
immer von neuem Theaterſtücke, die ihnen bedenklich
erſcheinen, in erſter Linie Hauptmann's Weber zu
werbieten und fügte hinzu, „ich hoffe, daß in nicht
zu langer Zeit die Entſcheidungen des Oberver-
waltungsgerichts anders ausfallen. Jch will hier
vffentlich der Polizeibehörden, die vor etwa 10 Tagen
„Die Weber“ von Neuem unterſagt hat, meinen
Dank ausſprechen“. So lauten die Worte des
Miniſters nach dem officiellen, von ihm corrigirten
Bericht. Als aber Abg. Rickert ſein lebhaftes Be
dauern über eine ſolche tendentibſe Herabwürdigung
von Erkenntniſſen eines höchſten Gerichts, dem auch
die Handlungen der Staatsbehörden unterworfen
ſind, ausſprach, klagte Herr v. Koeller über Ver
Drehung ſeiner Worte und erklärte: „Jhre Kritik,
Herr Rickert, hat für mich keinen anderen Werth
als die Kritik der ganzen Preſſe, die über mich
herfallen wird“. Nichts deſtoweniger erklärte der
nationalliberale Abg. Hobrecht (nach dem Bericht
des „Reichsanzeigers“): „Das Oberverwaltungsgericht
halte allerdings auch ich für eine der höchſten Errungen

ſchaften und ich würde es für falſch halten, an
ſeiner Autorität zu rütteln.“ Ebenſo nervös ge
behrdete ſich Herr v. Köller gegenüber der Anfrage
eines konſervativen Abgeordneten, ob in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ noch Anſichten der Regierung vertreten
ſeien oder nicht. Die Antwort lautete, daß nur
der „Reichsanzeiger“ und die von dem Miniſter
geſchaffene „Berl. Correſp.“ „dazu da“ ſeien;
thatſächlich würde „leider“ von dem einen oder

Jm Abg. Hauſe ließ er ſich am Donners

Will
vielleicht Herr v. Koeller die Verwaltungsgerichte,

v

anderen Miniſter auch andere Zeitungen benutzt
u. ſ. w., ſo daß der Frageſteller hinterher genau
ſo klug war, wie zuvor. Weshalb nun Herr von
Köller bei dieſer Gelegenheit ſich über die unab
hängige Preſſe in abfälligſter Weiſe erging, iſt ſein
Geheimniß. Die Preſſe kann doch nicht dafür, daß
die „Berl. Corr.“, wie der Miniſter ſelbſt eingeſtand,
„lo unglaublich langweilig“ iſt. Wenn die Regie
rung ſich ausſchließlich des „Reichsanzeigers“ zu
ihren Veröffentlichungen bediente, würden wir doch
nur eine langweilige Zeitung haben, und im
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v. Köller. Es hat faſt den Anſchein, als ſei dieſer
eiferſüchtig auf die Concurrenz des „Reithsanzeigers“,
der „Nordd. Allg. Ztg.“ u. ſ. w. Jedenfalls be
ſtätigt ſein Verhalten vom Donnerstag das Urtheil
der „Nat.-Ztg.“, Herr v. Köller ſcheine- nach dem
ganzen Eindruck, den er mache, der Aufgabe des
übernommenen Amtes nicht gewachſen, ſeine Arbeits
kraft ſcheine dafür nicht ausreichend er ſei der
preußiſchen Gefetzgebung während ſeiner Thätigkeit
in Etfaß-Lothringen fremd geworden; er ſei in
hohem Grade nervös. Bei den bekannten Be
ziehungen der „Nat.-Ztg.“ iſt dieſes Urtheil von
beſonderem Jntereſſe.

(Die Münchener Strafkammer) hat
die von dem Schöffengericht gegen ſechs Münchener
Redacteure anläßlich der Fuchsmühler Vor
gänge ausgeſprochenen Geldſtraſen theilweiſe ver
doppelt, theilweiſe verdreifacht.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Febr.) Jn

der heutigen Reichstagsſitzung wurde die erſte Berathung
der Tabakſteuervorlage fortgeſetzt. Der nationalliberale
Abg. Bafſermann- Mannheim ſprach für ſich und einen
Theil ſeiner Freunde entſchieden gegen die Tabakfabrikatſtener.
Nur in der Form des hohen Zolls auf ausländiſche Täbake dürfe
eine höhere Mehreinnahme aus dem Tabak erzielt werden. Der
Abg. Schädber (Eentr.) erklärte, für die Vorlage mehr
Sympathien zu haben als Abg. Müller-Fulda. Alsdonn bat
ein meiningenſches Bundesrathsmitglied, aus Mitbeid mit
den Finanzen ſeines Herzogthums die Tabakſteuer anzunehmen.
Der elſäffiſche Kreisdirector Abg. Pöhlmann ſprach natür
lich in der Hauptſache für die Vorlage, Abg. Galler namens
der ſüddeutſchen Volkspartei entſchieden gegen dieſelbe, des
gleichen auch der konſervative Abg. Frh. v. Hammerſtein
als Vertreter von Halle-Hevrford. Jm ſchloß ſich der ſozial
demokratiſche Abg. v. El m an. Darauf übte Dr. Schneider
(freiſ. Volksp.) eingehende Kritik an der Vorlage. Derſelbe
führte mit Recht Beſchwerde darüber, daß ihm erſt in ſpäter
Stunde das Wort ertheilt wurde, nachdem vorher faſt von
jeder anderen Partei zwei Redner ſchon zu Wort gekommen
waren. Am Montag ſteht die Jnterpebllation
Richter, betr. die Eiſenacher Wahl und das Finanz
geſetz auf der Tagesordnung.

Abgevrounetenhans. (Sitzung vom 22. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe begann heute die Berathung des
Cultusetats, bei der das Centrum durch den Abg.
Danzenberg die bekannten Paritätsklagen vorbrachte, die
Miniſter Boſſe zurückwies. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Die Umſturzcommiſſion hat am Freitag
den S 129a, der das Verbrechen des Complotts
behufs gewaltſamen Umſturzes der Staatsordnung mit
Zuchthaus bedroht, abgelehnt und an Stelle deſſelben
einen Centrumsantrag angenommen, der bei Verab
redungen behufs Ausführung eines Verbrechens
Gefängniß nicht unter 3 Monaten androht, ſofern
das Verbrechen mit dem Tode oder lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe bedroht iſt; in anderen Fällen aber
Gefängniß bis zu 2 Jahren oder Feſtungshaft von
gleicher Dauer. Dient das Complott zur fortgeſetzten
Begehung mehrerer Verbrechen, ſo wird die bloße
Abſicht mit Gefängniß bis zu 3 Jahren beſtraft.

Staats ecretär Nieberding hatte den Antrag für
zweckentſprechend erklärt. Für denſelben ſtimmten
auch 2 Nationalliberale, um eine Unterlage für die
zweite Leſung zu gewinnen! 8 130 wurde zurück
geſtellt. S. 121 Verächtlichmachung von Staats
einrichtungen durch Verbreitung von ardichteten und
entſtellten Thatſachen, von denen der Verbreiter
den Umſtänden nach wiſſen muß, daß ſie er-
dichtet ſind, wurde nach kurzer Debatte gegen zwei
konſervative Stimmen abgelehnt. Das Centrum be
antragt als Compenſation für ſeine Mitwirkung die
Aufhebung des Kanzelparagraphen.

Volkswirthſchaftliches.

Die Vereinigung der Steuer und
Wirthſchaftsreformer hielt am Mittwoch ihre
Schlußſitzung ab. Freiherr v. Manteuffel machte
Mittheilung von der am Dienſtag vollzogenen Con
ſtituirung der „Bimetalliſtiſfchen Liga“. Regie
rungsrath Evert Berlin ſprach hierauf über die
Thätigkeit der Vereinigung und des Con
greſſes deutſcher Landwirthe während zweier Dezennien
(1874——1894). Der Redner gab einen „hiſtoriſchen“
Rückblick, behauptete, die Vereinigung ſei entſtanden
und habe ſich weiter entwickelt, weil unter den
Geſetzgebern ein Verſtändniß für die Landwirthſchaft
nicht vorhanden ſei.

für das Handwerk eingetreten.
würde man trotzdem nicht los werden, es ſchade
dies auch nichts, da hierdurch die Bevölkerung daran
gemahnt werde, daß die Deutſchen ein landwirth
ſchafttreibendes Volk ſeien.

u

Mit dieſer Vehaupt x t SMit dieſer Behauptung wendet erheblich zur Forderung der deutſchen Schweinezucht

r

Rechnung getragen.

h

wirthe ſind,
v. Podbielsfi beſtätigt.Nur Freiherr v. Stumm P e

fand die Anerkennung des Regieruggsraths. Fabrik
„Reichsanzeiger“ ſteht glücklicher Weiſe auch noch beſitze Wülfing verſuchte auch für die Intereſſen
was anderes, als die Stylübungen des Herrn der Induſtrie einzutreten, wurde aber von dem Abg.

e e e

Frhrn. v. Erffa bekämpft, welcher erkkärte, ein
einigermaßen freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen
Induſtrie und Landwirthſchaft ließe ſich nur her
ſtelle, wenn die Jnduſtrie von den Handelsver
trägen auch keinen Vortheil habe. Sodann
referirte Dr. Ruhland Zürich über „Deutſch
lands handelspolitiſche Beziehungen
zu Amerika.“ Er empfahl eine Reſolution,
worin erklärt wird, daß der Handels
vertrag Nordamerikas mit Preußen vom
Jahre 1828, ſowie die Verträge der Nordamerika
niſchen Union mit einigen anderen deutſchen Staaten,
welche ſeitens des deutſchen Reiches zur Zeit als
Grundlage der gegenſeitigen Handelsbeziehungen an
genommen worden, für das Deutſche Reich als
bindend nicht anzuſehen ſind, und vei der
künftigen Regelung der Handelsbeziehungen zu
Nordamerika die deutſchen Intereſſen wirkſamer zu
wahren ſind, als dies ſeit 1891 geſchehen iſt, und
worin zweitens die Einigung aller produktiven
Intereſſen der Culturvölker gegen das internationale
Großkapital bei großen volks wirthſchaftlichen Maß
nahmen betont wird. Graf Kanitz, der als Cor
referent fungirte, wandte ſich beſonders gegen Nord
amterita, welches er als den rückſichtsloſeſten Staat
gegen alle anderen Länder bezeichnete. Es betrachte
ſich nur als Selbſtzweck und gehe nun Meiſtbe
günſtigungsverträge mit anderen Staaten ein. Graf
Kanitz verlangte ſchließlich, daß Deutſchkand gegen
über dem amerikaniſchen Zuckerzuſchlagszoll eine
gleiche hohe Zuckerprämie einführe. Die Reſolku
rion Ruhland wurde einſtimmig angenommen,
worauf die Generalverfammlung, nachdem der Aus
ſch für das neue Geſchäftsjahr gewählt war,
geſchloſſen wurde.

Die Deutſche Landwirthſchaftsgefell-
ſchaft hielt Donnerstag Nachmittag ihre Haupt
verſammlung ab. Den Vorſitz führte Ritterguts
beſttzee ReichMeyken. Generalſecretär Dr. Müller
Berlin referirte über „Die Entwickelung der Preiſe
der landwirthſchaftlichen Haupterzeugniſſe in Deutſch
land während der letzten 50 Jahre und die hieraus
für den landwirthſchaftlichen Betrieb fich ergebenden
Folgerungen“. Der Redner zeigte, daß, während

die Getreidepreiſe gefallen, die Viehpreiſe geſtiegen
ſeien, und folgerte darans, daß die Landwirthſchaft
mehr als bisher die Viehzucht cultiviren
müſſe denn 1873—— 4893 ſei die Viehzucht in
Deutſchland an Zahl um 9 Proz., an Dualität um
10 Proz. geſtiegen, die Bevölkerung Deutſchlands
habe ſich ober ſeit dieſer Zeit um 20 Proz. vermehrt.
Die deutſche Landwirthſchaft habe der Vermehrung
der Bevölkerung, die naturgemäß einen erhöhten
Fleiſchverbrauch im Gefolge gehabt, nicht vollſtändig

Dementſprechend empfehle ſich
eine beffere Wiefengultur mit Hilfe der verbeſſerten
Hilfsmittel. Auch die Geflügelzuchtſſei zu pflegen.
Der Kartoffelbau. für die Spiritusbrennereien könnte
eine Einſchränkung erfahren, dagegen wäre der Bau
von Eßkartoffeln noch fehr weſentlich zu fördern.
Eine weitere Förderung ſei den Handelsgewächſen,

insbeſondere dem Raps zuzuwenden.

ſprach ausdrücklich aus, daß viele deutſche Land
wirthe in guten Jahren nicht daran gedacht haben
daß auch ſchlechtere Jahre eintreten können und
ihre Maßnahmen danach getroffen haben, und er
mahnte, wenn für die. deutſche Landwirtſchaft wieder
beſſere Zeiten eintreten, dann etwa eintretende un

günſtige Jahre in Berückſichtigung zu ziehen. Ober
amtmann Mankiewiez (Falkenrehde) ſprach hierauf
über: Die Anwendung der elektriſchen Krafe
in der Landwirthſchaft. Er erachtete die
Elektrizität als vortheilhafter als die Dampfkraft.
Auch das Pflügen mittelſt Elektrizität ſei nur noch
eine Frage der Zeit.

Eine Lobrede auf den ruſſiſchen
Handelsvertrag hat der konſervative Reichs
tagsabgeordnete v. Podbielski am Donnerstag
in der Verſammlung deutſcher Schweinezüchter
gehalten. Herr v. Pobdbielski, der ſelbſt gegen den
ruſſiſchen Handesvertrag im Reichstag geſtimmt hat,
gab daſelbſt zu, daß der ruſſiſche Handelsvertrag

beigetragen habe. Er könne dies aus eigener Ex
fahrung beſtätigen, da er Futtergerſte billiger
als früher in Folge des Handelsvertrages aus
Rußland bezogen habe. Er habe dadurch be
deuntende Ueberſchüſſe erzielt, die er ohne
den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht gehabt hätte.
Auch von anderen Mitgliedern des Vereins, die faſt
durchweg auch Mitglieder des Bundes der Land

wurden die Ausführungen des Herrn

Bei dem Bau
von Zuckerrüben empfehle ſich eine Einſchränkung
Der Getreidebau endlich ſei qualitativ beſſer zu ge
ſtalten, um ſo der Concurrenz, des Auslandes zu

begegnen und beſſere Preiſe zu erzielen. Der Redner
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ich mit heutigem Tage

Hberbreite en 16
eine

Geſchäfts Cmpfehlung
Einem hochgeehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß

Zö
errichtet habe und werde ſtets bemüht ſein,
meine werthen Kunden durch gut gearbeitete
Waare bei billigſter Preisſtellung reell zu be
dienen.
noch gern ausgeführt und Aufträge auch in
meiner Wohnung, Ghorhbhreiltestgeeege
Nr. S, angenommen.

Weonete

Jr S en a nte
u rin

Zuse,
endun

ar t
Hohpantofeln m Ada Uoſſeln
dauerhaft e billig bei

W. e en Pantoffelmacher,
e ſze 8, im

er
Houten's und Blooker's

holländ. Gacas,
Sprengel's garant. reines

Cacaopulver
das Pfd. 2,20 Mk., 5 Pfd. 10 Mk.,

Vanille Bruch
und Hrümel- S Chocolade

das Pfd. Mk 5 Pfd. 4,50 Mk.Nieciert Range
von

Knorr's Suppentafeln
I mit Fleiſchextract in 20 v

Ta xfel 3 20 und 30 Pf. genügt, um 5--6
Teller Suppe zu bereiten,

Knorr's Erbswürſte
à 30 und 45 Pf., à Stück zu 10-—12

Tellern ff. Suppe,
Knorr's Hafermehl,
beſtes Nährmittel für Kinder,

Bouillon Kapſeln
à Stück 10 Pf., Stück 90 Pf.,

Oscar Lehber,
Srogen- und Farben Handinng,

18 Surglraße 16.

de ich r e tae

enn Guthbier's Germonig-

Art Bireet dureh H. Quebier's Kogmetieohe O Sohn
Berlin. Bernburgeretr. G.

oder in Merseburg Macon Mk. I,--) bei
Kern T n. I n-

Pfannenktuchen
u. Kartoffelkringel

mit e empfiehlt
Abert Heyme.

Billigſte Bezugequelle für
S 9

efehlerhafte Teppiche, Prachtexem Pltre

S 5, G. S. 10 bis 100 Mark.Gelegenheit skäufe in Gardinen,

Pracht Katalog es
Sophastoſf

Eutzückende Neuheiten von 3 bis
e S. e Gohelin u. Plü

er esDa Ewi ekevre
uſtraſze 1ä8.

Berlins.

7 ortièeren.

h vWorte S

Zimmerarbeiten werden von mir

Ampfehle zu billigſten F

verſchied. Sorten,

e

4

We a c Poſtanſtalt ein
annig ärz AbonnementPfennig auf die

„Verlinet Abendpoſt

mit dem Unterhaltungsblatt
„Dentſches Heim.

Durch dieſe geringe Aus
gabe kann ſich Jedermann
überzeugen, daß von allen
Zeitungen die Rerlitree Abendpoßt
für wenig Geld entſchieden am x
meiſten bietet. Man beſtelle die

Zerliner Abendpoft bei der Poſtanſtalt für

J S

goſezavet

los

parte

SS S Vſchlermeiſter,Merſeburg a/S. e
Die und Bau Dſchleret

e Sarantie

ute 5 Roßmarkt.
a

Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.
e Be ſowie An C erlernen der Möbel ſchnell und ſauber.

l M aumaanu“sweltberühmtemgſchinen 1. Ja ſrriden,

ſowiee Bahrräder,W an nerinnenabrikpreiſen unter reeller Garantie.Andere hochnenn ger Rähmaſchinen von s ars an.

Alle en rer am bigen Basghimen werden m esgenerWerkstatt zu billigen Preiſen von zur ſelbſt sehme l und gut ausgeführt.

I. an An u
man den

mm schwarze mud baut

M arkt Ar. 3.

mm hesonders billigen Breisen brüwgt zur Wnpſehlung

Aer Senäfer.
lebernahme.

Mit hentigem Tage habe ich die von mir ſeit einem Jahre geführteBäckerei mit Materialwagrengeſchäft
käuflich übernommen und empfehle mich den geehrten Bewohnern von Nanndorf

und Umgebnug aufs Beſte mit der Verſichernng, daß ich die mich Beehrenden
h nar reell und mit guter Waare bedienen werde.

Naundorf, den 21. Februar 1895. u
Karl Möritz, Väcermeiſter.

Die Muſi kalien- Handlung General-Versammlung

ar e der Ortskranken und Sterbekaſſer Voigt (elgrube ver Tabakarbeiter
empfiehlt Konnerstag den 28. Febrtar,

1 Linke, Gigerlkönigin, Rheinländer, 2/ms. 1,50. abends 8 Ahr,
1Linke, Seh'n Sie, das iſt ein Geſchäft. 1,00. in der Wolle o
1 Eilenberg Der flotte Einjährige 1,20. Tagesordnung
4 S. Das luſtige Vöttcherlein 100. Rechnungs Abſchluß für das Jahr 1894.
L So. Die Wachtparade 1,50.2) Verſchiedenes.
1 Wagner, Unter Doppel-Adler,

Marſch 2/ms. 1,20.
Ferner Kbrazneg, Anstonhl beliebte

Salonſtücke, von 1,00 Mk. an.

Hausſchlachten,
auch außerhalb der Stadt, wird angenommen.

V. Hamis an Brühl 1.

Die Herren Fabrikanten werden hierzu ein
geladen.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt noth
wendig. Den Voretamneh.

Meumarlg.
Im Saale des Wexrrnn Gastwiürtha

S e u m g. In n
Sonntag ven 24 Febenar,

Nachmittag 3 Uhr.
Großes Coneert,

gegeben von der Merſeburger Stadtcapelle
unter Leitung des Maſikdirectors

J. Krumbholz.
Am Abend alsSein uuknnee n n-

Hirchlicher Berein t. Naxinnie den 25. Februar, abends 8 n

in der Mekelnehkwromne

e S

h doilf Sericke, Lais. Kgl. Roß. Gegr. 1729.

Telegr. Adr. „Zwiebackfabrik-Potsädam.“Je O Pumperni jorol, Kraftbrod, Grahambrod

350 Potsdam Zwiebaok (ca. 5 Lilo) 40 Mk h

Walendorf. W H ws a n n An n ge
h Die Eutſtehnng unſerer Evangelien.“gee gebr. Ref.: Cand. Ott o.en d Gäſte ſind willkommen

an Der Vorktaud.s S u t e derd Atslrankenkoſe der Zinmerer.
u General VerſammlungSonnabend en S März, abends 8 r

ne für 3 in Mehler's Keſtanration.Unanſtändige Masken Habe en den In TagesOrdnung:
Masken ſt Dienſt in Lokale zu haben. Rech enſchaſtsbericht vom Jahre 1894.

Hierzu ladet ergebenſt ein 2) Verſchiedenes.
Wir ehnez, Gaſtwirth. Der Vorſtand.

S S empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten öhbel in einf ſachſter und reichſter S S

Zur Heichskrone,
Mersseburg.

Sonntag und Dienſtag
2rillanteEIte Soiröbs

Solrée Sctentiſiques
durch die Lider urd bel

giſchen Hoftünſtlere S e W n a d.
van Kinsvhergen aus

Amngterdarn,
Demonſtrationen u. Productionen,

die bisher noch nie dem
hochverehrten Publikum vorgeführt worden ſind.

Abtheilung:J.

Mannes wanlt deckpü.-
T Erge decigiatur

oder: Die ſchwarze Magie,
2. Abtheilung:

Aer Mann zit den Feen-
händen aus Aegypten

s

3. Abt eng
Grand sueees de Paxts et

Aummster daun
Kistorio ag Spirltisme

oder das

O mat Scaratrea V re
er arge r e ee er c Aotvengng:

Le voyage sur la terre.
ESlektriſche Beleuchtung.

Krieg von 1870 n. 71.
Neu! Neu! Neu!

Utergang des NunStehen ers „Elbe

n i 4 Tablean:1) Anſicht des Schnelldampfers Elbe
2) Abfahrt des Kohlendampfers „Erathie“.
85 Colliſion der beiden Schiffe.
H Untergang der „Elbe“.

Preiſe ver Plätze
Loge 1,25 Mk., Sperrſitz Mk. J. Platz 70 Pf.,

Galerie 30 Pf.
Caſſeöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Mittwoch 27. Febenge:
9 4 4 e g 38Große Kindervor ſtellung

mit ermäßigten Preiſen.
Anfang 4 Uhr.

Aſchenbröder, oder: Das Kind
der Märchen

Senumeggwiteghe en
und Sie ſieben Zwerge.

an Minsbergen

Gr enZum Geſangs Coneert u. Ball
Sonntag den 24. Febr. laden ergebenſt ein

Der Geſangverein
Echnnke, Gaſtwirth.

Sleler's Resgtaurant,

WennMorgen Montog Gehlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und

friſche Wurſt.

86
e Dienſtag den 26. Febrnge

ladet zum

Ja 3Foſtaachts-Carneval

S ergebenſt eine Sie e nd von Leunng e. Röſen.
en e

Dienſes den 26. Kebenge

(Bas nahe
I z d ePfannenkuchen.

Abends 8 Uhr Ballet
Städtiſche nWoanteg ven a. JeUhr V on Her ziger al
gä ige (18922 95 und 189
ſtädtiſchen Turnhule. i inden ſind

en. Der h nKops.



empfiehlt ſeine Musikalten-

S J Mandlung u. -Leihanstalt,III. Grosse Lotterie 9900 r n 50. 000 Mark. Loose a 9 Mark
SeiteSchon nächste Woche Aebong 11 Loose f. 10 Mk., 28 Loose f. 25 M gt die Kinderheil gn Fern gern Loos alt. Porto u. Liste 20 t sind zu bez. v Jervalnut der Lot ftori W e ne nen en ne e e e e ganz

Meinen Mitmenſchen 77 üeberwelche an Magenbeſchwerden, e i e C ää I. aſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile ich S Sonntag d. 24 Febe., nachmittags 3 Uhr liſchherzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr bietet mein Ans wen e Gelegenheit, in Wumlkesm burg liſch

b e e gelitten, und wie ich hiervon 7 vereinefreit wur v iCAleſene 5 D. Kypke in Schreiberhau Kleiderſtoffen, Auftor der An n
ieſengebirge). Alle diejenigen, welche meinem ſerte enLeinen und Baumwolle garen, e n en und

r a chulden, e m LHimbeer, Kirſch-, Upfe lſinen welche ich zu Selbstlostenpreisen abgebe, äußerſt billig e de e adm a n hen einzukanfen. e Scu Melrite bis zum 20. März cr. len
on vorzüglicher Qualität empfiehlt die Flaſche r an m hlen, wid U2 1 kg zu 120 Pf., ausgewogen das Pfd. e M e re gang, Senieneee e n W feſſtor
60 Pf. die Stadt Apotheke. Gotthardtsſraße. Halle a den 20. Februar 1895. die SHe zriette Aüller, geb. Weiſe, Hat n

Scharen 9. proten, r e a und ren Ruhee Lehre ſu SBern Sehiüler, Halle a/S. fangati
51021 Lindenſtr 47. mehrStreiEinen ehrleng ſtand

ſucht A. Volg, Glaſermeſſter. hofen
Mann en hewte ſucht ſehrH. Jänicke, Tapezierer u. Decorateur, ſkGotthardtsſtraße Nr. 36. J an

In meinem Cyntor findet zu Oſtern ein e

Lelhrli dannen Lehr n WS empfehlen in überaus grosser Auswahl: (H. 51019 aus e e e Derſelbe erhält welch
m r Mk. 15, im 3SchWwarze, Weisses u. farbige H. en e run w h n a oe r a Larlreinwollene Kleiderstoffe e en40 9 eißiger verunSS lin

Leinenwaaren, fertige Wiügehe, fertige Unterröcke Man un o h bei

w an an 3 e G 4 r t 9 ßCorsets, Taillentücher, Taschentücher etc. eWer e 9 Junges Mädchen als Aufwartung mman e, n lkſacht. Reldurgen brieſih unter ern n S rin Z. ge in der Exped. d. Bl. vetex8 o P z, m n ne e nie der en ten. etH. rn amur meuse, i ren Die enſtmädchen, b.—S.TÖTÖY.TÖÄ !Ü n m i unter 18 Jahren, wird zum 1. Dritgeſucht Rofzmarkt S SePlatz

e s!-LA=ua-tk-kbt vHukutuhauiaws Dienſtinadechen MWono n e er wer ne e re e ger Herr ren geone finden gute Stellen d. ware
Verneheza, lernen wirt Ger Bänke ger erlernen v s Jecher, e Zu an, Autshänſer G Sargn le Wiehe munen ver Verree e u a Wer ſchnell u. mit geringſten werdedoſten Stellung ſtuden will, verlange Kreis

Poſtkarte die Deutſche Vak Poſt“n El ingen a. N. Stg. 4/1.) Beiſe
t zum T. April ern Vicht
l S en z PrieſMädcher ea n e e a W welches kochen kann und Hausarb ewoe Frau e Rath Hotmantt, K ß J ree a S S. 7, I Ptags. is zuverlüſſiges, reintiches lebt
e ennS erfür Küche und Haus, nicht unter Jahr

18 Jahren, wird bei gutem Lohn und
zum März geſucht. dverſende Anweiſung zur Rettung von Näheres in der Exped. d. Bl. impSunez So u m E t e Itli 1 v S unkſucht mit und ohne Vorwiſſen. Ein ehrliches, junges a

M 2 F. e S Berlin Steinmetzſtr. 29. e e 5 n u z erklänl Zum Faſtnachts Ball e e e wiſſeladet freundlichſt ein sie Jugend Land e r len Str. 5 fin.g C b 3 Il Land ſchaftl er Sonſun -Verein, Frau Bayern. Clobigkaner Str. 5, Bürg

a e J L e S t 4 9 nicht9 4 9 e
e e re E. G. n ten Haſtpflicht, r r w iderung. et

6 n 9 d rFankenbuuvg. Die ordentliehe Generan- ereeenes ehren e e
daher ln m findet „„Strümpfe wechſeln?. leinFe 6 Neue Strümpfe erhalten Sie Gottharbts- muß.ine ler in Donnerstag den 28. Fehru u ar 1895, nachmitt ilags 3 Uhr, raßze Nr. 32, aber ſoviel mir bekannt nur Kilor

„Stahlroß im „Tävolg“ hierſelbſt ſtatt. gegen Sierknete Tageso xd unng 2 R m W A I n m S hatte,Ortes Jhr Nothſchrei über die ver ſchiedenen GasD. den 25. d. M. Khende, Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1894. qualitäten ſcheint wohl weniger die Gasanſtalt n

2) Beri über d z zu treffen als Sie ſelbſt. euctim „Caſiuv“. Bericht über den geführten Prozeß. n Rh e Ein früherer Stammgaiſt.3) n für e nach Ablauf ihrer Wahlperiode e ne oſe eene n en amtetft lufſichtsraths und Vorſtandsmitglieder. ieſigem Bahnhof verloren gegangen. Bitte geſto
i geg. Bel. abzug. beim Geſchirrführer Furkert, 2Hi ickergeſell len ſchaft. 9 Geſchäftliches. Abſchlüſſe. t Sixtiſtr. Vor Ankauf wird gewarnt. ſer

Heute Abend 8 her Etvwaige Anträge der Mitglieder ſind rechtzeitig beim Vorſtande Für die Finterbliebenen Hanf
Gesellschaftskränzchen einzureichen. der mit der Elbe Vernngiüetten Bein der Funkenburg (gr. Saal). Merſeburg, den 20. Februar 1895. l Meiſtern der Königsmühle J

Der Vorstand Der Vorstand hier 3 Mk, wen k9 e ahn beun T ind v will nunAgru on n un G h o unſſo.S nen in allen Preislagen. nſſ

HSüesze eige Bellage-

u S S e S e
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Beilage zu Nr. 39 des derſehurger Correſpondent“ vom 24. Februar 1895.

Conſeſſtonelle Friedhöfe
wünſcht das Centrum nun auch auf der linken
Seite des Rheinufers, und dieſer Antrag entſpricht
ganz dem Geiſte des undnldſamen Altramomanismus.
Ueberall hat man das chriſtlich geſtrichen und
das katholiſch an ſeine Stelle geſetzt. Katho
Liſche Knabenkonvikte, katholiſche Preſſe, kathb
liſcher Parlamenatismus, katholiſche Juriſten
vereine, katholiſche Klaſſtkerausgaben, katho-
liſche Geſchichtsſchreibung, katholiſche Kapital
ſammlung es muß halt Alles katholiſch ſein,
und es iſt nur folgerecht, daß diejenigen, welche
im Leben wie durch eine chineſiſche Mauer getrennt
ſind, nun auch im Tode nicht friedlich bei einander
liegen ſollen.

Wer aber am erſten ein Bedürfniß nach con
feſſtonellen Friedhöfen haben müßte, das ſind nicht
die Katholiken, ſondern die Proteſtanken. g. tWann
hat man wohl jemals davon gehört, daß auf einem
proteſtantiſchen Kirchhof einem Katholiken die letzte
Ruheſtätte verweigert ſei? Katholiſche Prieſter, eine
fangatiſirte ultramontane Bevölkerung haben dagegen
mehr als einmal die Friedhöfe zu Stätten des
Streites gemacht. Am häuſigſten ſind dieſe Kirchhofs
ſkandale in Lothringen, und der frühere Dieden-
hofener Pfarrer Völtzel hat in der gerade jetzt
ſehr beachtenswerthen Schriſt: „Kirchhofs
ſkandale in Lothringen oder Selbſt
mörderecken und römiſche Bannflüche auf
lothringiſchen Kirchhöfen“ (Barmen, Wie
mann), eine Reihe empörender Vorgänge berichtet.
Wir können nur einige dieſer ergreifenden Bilder,
welche ſich leicht vervielfachen ließen, hier vorführen.

Am 27. Seplember 1873 war der Bauführer
Carl Mayer aus Ulm, welcher die Erweiterungs
bauten am Bahnhof in Feutſch (Fontoy) leitete,
verunglückt. Der brave, allgemein beklagte Jüng
ling war der Sohn eines hochachtbaren württem
bergiſchen Beamten, und evangeliſch. Die deutſchen
Beamten des Ortes und der Umgegend ſowie ein
Bruder des Perſtorbenen waren am 1. October vor
dem Trauerhauſe verſammelt. Schon bei Beginn
der Feier mußten ihre Gefühle aufs empörendſte
verletzt werden. Nur mühſam konnte der Sarg auf
Tüchern zum Kirchhofe getragen werden, weil der
katholiſche Geiſtliche den Gebrauch der Bahre ver
ſagt hatte. Auf dem Kirchhof war ein Grab auf
geworfen an der Selbſtmörderecke, einem viereckigen
Platze, der, recht ſichtbar für das Auge, mit einer

Mauer umgeben war. Der Mairxe und ſein Adjunkt
waren nirgends zu finden. So mußte denn ver
Sarg unter Proteſt und proviſoriſch ingeſenkt

den. Drei Tage darauf veranlaßte dann die
direckivn die Aushebung der Leiche und ihre

Beiſetzung an einer paſſenderen Stelle. Jetzt ruht
nicht unweit von dem verunglückten Bauführer jener
Prieſter, der ihm ein ehrliches Grab verſagt hat.

So geſchehen 1873. Jſt es etwa 1894 beſſer
geworden? Jn Uder bei Lemmersdorf liegt der
kaiſerliche Förſter W. im Sterben. Er iſt evangeliſch,

verſuchen des katholiſchen Geiſtlichen zu leiden. Aber
der Mann bleibt feſt, und nun muß er, der 20
Jahre lang dem Lande treu gedient, allgemein beliebt
und geächtet war, tapfer bei Metz und Gravelotte
mitgefochten hat, ſterbend ſich noch ein Grab er

„Wenn er zu den Chriſten kommt, geht
mehr auf den Kirchhof

erklärt die katholiſche Bevölkerung, welche nicht zu

kämpfen.

der Herr Paſtor nicht

wiſſen ſcheint, daß die Evangeliſchen auch Chriſten
ſind. Der Sterbende muß einen Collegen zum
Bürgermeiſter und zur Kreisdirection ſchicken, um
nicht an einem für unehrlich geltenden Platze beige
ſetzt zu werden.
die Seelenſtimmung eines Schwererkrankten, der
unter entſetzlichen Schmerzen ſich um ein „Räum
lein bei frommer Chriſten Grab“ Sorge machen
muß. Schließlich beantragt er, ihn auf dem zehn
Kilometer weit entfernten evangeliſchen Kirchhof in
Sierk beizuſetzen. Weil er das Verbrechen begangen
hatte, evangeliſch zu ſein und zu bleiben, haben nun
ſeine Angehörigen kein Grab in ihrer Nähe, das ſie
beſuchen und ſchmücken können!

Noch ein dritter Fall. Einer evangeliſchen Be
amrenfamilie in Lemmersdorf iſt ihr einziges Kind
geſtorben. Der Vater geht zum Bürgermeiſter, um
das Erforderliche wegen der Beerdigung zu veran
laſſen. Der Bürgermeiſter iſt natürlich nicht zu
Hauſe und ſendet erſt gegen Abend folgenden Zettel:
„Bedaure ſehr, Jhnen nicht geſtatten zu koönnen,
Jhr Kind in der Reihenfolge zu begraben. Wenn
die kaiſerliche Kreisdirection es Jhnen geſtattet, ſo
habe ich nichts dagegen zu erwidern.“ Obwohl
nun die Kreisdirection den Bürgermeiſter telegraphisch
aufforderte, ein Grab in der Reihe auf dem ge
weihten Theile des Kirchhofes anzulegen, wurde
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in 2. Klaſſe ſtehen

nachmittags 3 Uhr bis abends 8 Uhr haben der
Vater und der evangeliſche Geiſtliche verhandeln
müſſen, bis endlich durch das Einſchreiten des
Polizeicommiſſars aus Sierk ein anderes Grab
eingeräumt wurde. Die Beerdigungsſeier verlief
nun ohne Störung und machte zu der ſtillen Abend-
ſtunde auch auf die anweſenden Katholiken einen
tiefen Eindruck.

Beſonders die Gräber deutſcher Krieger werden
in der empörendſten Weiſe beſchimpft. Jn Pagny
befindet ſich das Grab der deutſchen Krieger mitten
in der Selbſtmörderecke, und der ganze Unrath eines
katholiſchen Friedhofes, zerbrochene Blumenvaſen und
Weihwaſſerſchalen, verdorrte und verwitterte Kränze,
wird auf daſſelbe geworfen. Ein Kind, das ſich

bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in Sierk
betheiligt hatte, wurde auf den Stxrafſitz, die ſogen.

„Eſelsbank“ geſetzt. Bei der Einweihung der evan
geliſchen Kirche in Oth im September 1892 that
der katholiſche Pfarrer von der Kanzel die Aeußerung:
„ich habe ſchon manches in Oth erlebt, ich habe die
Cholera, den unglücklichen Krieg 1870/71, aber ſo
etwas habe ich noch nicht erlebt, und das Schlimmſte
iſt, daß ich zuſehen muß und kann nichts dagegen
thun.“ Die Zeiten, wo Katholiken und Evangeliſche,
proteſtantiſche und katholiſche Pfarrer in Frieden
und Freundſchaft lebten, wo ſogar im Eichsfeld
unter den Augen des Biſchofs von Paderborn eine
ſimultane Bibelgeſellſchaft von Katholiken und Pro
teſtanken beſtand, ſind dahin. „Man hat das
chriſtlich geſtrichen und das katholiſch an ſeine
Stelle geſetzt.

Proving und Umgegend.
4 Weißenfels, 21. Febr. Die erſte Lehrer

prüfung am hieſigen Seminar hat heute ihren
Abſchluß erreicht; ſämmtlichen 33 Zöglingen konnte
das Zeugniß zur einſtweiligen Anſtellung eingehändigt g

iſt nicht ohne Vermögen (er ſchätzt es ſelbſt aufwerden. Ein Abiturient wurde von dem mündlichen
Examen dispenſirt
nicht vorgekommen iſt. An der heute und morgen
ſtattfindenden Aufnahmeprüfung ins Seminar

r Magdeburg, 22. Febr.betheiligten ſich 43 Präparanden und 1 Auswärtiger.
Halberſtadt, 24. Febr. Ausgebrochen

ſind aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe (Peters
hof) in voriger Nacht vier Gefangene, darunter der
bekannte, zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte
Hausdiener Schöpffel.

Clausthal, 18. Febr. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich am Freitag in der
Nähe der großen Aufbereitung. Ein Arbeiter aus
Zellerſeld, welcher von ſeinem Arbeitsorte, einem
Steinbruche bei der Grube Bergwerks-Wohlſahrt,
ſich nach Hanſe begeben wollte, wählte den Weg
ſeitwärts durch das Zellerfelder Thal, gerieth dabei

Paber in eine Schneefurche, welche mit überhängenden

dieſen verſchüttet. Bald darauf angeſtellte Rettungs

Gera, 20. Febr. Der Schuhmacher Neu
meiſter aus Wurzbach wurde am Wege nach
Grumbach erfroren aufgefunden. Derſelbe war
vom Wege abgekommen und im Schnee ſtecken ge

blieben. Jn Tauna fiel beim Spielen in der
Stube vor etwa 3 Wochen ein fünfjähriges Kind
rücklings in ein Gefäß mit ſiedendem Waſſer, das
eben auf die Diele geſetzt worden war.
Kind im Schrecken darin liegen blieb, bis es heraus
gehoben wurde, erlitt es ſchwere Brandwunden,
die jetzt ſeinen Tod herbeiführten.

Nordhauſen, 20. Februar. Ein frecher
Betrug iſt geſtern Abend auf dem hieſigen

Verſetzen wir uns nur einmal in Hauptpoſtamte verübt worden.
Uhr erſchien ein junger Mann vor dem Schalter,
an dem Poſtauszahlungen geſchehen und forderte
die Poſtſachen der Branntweinbrennerei Kommallein
K. Wand. Es wurde ihm eine Poſtanweiſung über
400 Mk. ausgeliefert, die er alsbald mit dem
Namen des Bevollmächtigten der Firma unter

Er erhielt alsdaun die 400 Mk. ausge
zahlt, wurde jedoch, als ſich der Betrug herausge
ſtellt hatte, verhaftet und eutpuppte ſich als ein
früherer Lehrling der beſtohlenen Firma, Paul
Wernecke.

Eilenburg, 20. Februar. Geſtern Mittag
12 Uhr wurde der erſte Zug auf der neuen
Strecke Eilenburg Düben abgelaſſen. Derſelbe

beſtand aus 10 Wagen, welche von zwei reich mit
Guirlanden c.
wurden.
mit und der Zug

geſchmückten Locomotiven gezogen

mußten.
F. Meiningen, 21. Febr.

ſchon mehrere Strafen erlitten.

ein Fall, der ſeit zehn Jahren

e

Schneemaſſen in Verbindung ſtand und wurde von
J Securius u. Häſner in Berlin, einem gebörenen

verſuche brachten aber nur die Leiche des Verſchütteten

e t zu Tage.lebt in Miſchehe und hat ſehr unter den Bekehrungs

Da das
verurtheilt worden.

8

überfahren.
Kurz nach 7 vor

und die rechte geſpalten.

Raubmords angeklagt iſt. Der Prozeß iſt der
umfangreichſte, der ſeit Beſtehen des hieſigen Schwur
gerichts zur Erlevigung kommt. Etwa 60 Zeugen
ſind geladen. Malter wird beſchuldigt, den Boten
ſfuhrmannt Johann Ednard Beyer von Rauenſtein
vorfätzlich und mit Ueberlegung getödtet und
ſein Opfer dann beraubt zu haben. Beyer ſtand
bei der Wittwe Müller in Rauenſtein in Dienſt
und hatte als ſog. „Lieferbauer“ die im Orte

gefertigten Waaren nach Sonneberg und Neuſtadt
zu fahren. Dies geſchah an mehreren Tagen

der Woche und Beyer führte meiſt größere Summen
bei ſich, die er für die abgelieferten Waaren ſeinen
Auftraggebern zurückzubringen hatte. Auf der Rück
fahrt nach Rauenſtein wurde Beyer nun in der

Nacht vom 3. zum 4. März 1894 ermordet und
ſeiner Baarſchaft von 405 Mk. beraubt. Auf

Beyer, der im Wagen ſaß, iſt aus nächſter Nähe
ein Schuß abgefeuert worden, der ihn in die rechte
Schläfegegend traf. Der Tod muß ſofort einge
treten ſein. Dann iſt die Leiche vom Wagen herab
gezogen und an den Chauſſeerand geſchleift worden, wo

der Mörder ſie liegen ließ. Die Pferde kamen mit
dem Wagen nach 2 Uhr führerlos und blutbeſchmutzt
heim. Es wurde deshalb alsbald nach Beyer ge
ſucht und man fand die Leiche etwa 10 12 Minuten
von Rauenſtein entfernt im Blute liegend auf.
Malter iſt ein zu Gewaltthätigkeiten neigender Menſch
er hat ſeine eigene Frau mißhandelt und iſt auch
gerichtlich ſchon viermal wegen Körperverletzung
vorbeſtraft; einmal ſogar mit einem Jahr und einem
Monat Gefängniß; auch wegen Diebſtahls hat er

Ein guter Schütze
iſt er ebenfalls, er hat beim Militär eine Schieß

auszeichnung erhalten. Es iſt auch feſtgeſtellt worden,
daß er auf die Nachricht, ſein Schwiegervater beab

ſichtige, ihn bei der Vermögenstheilung zu benach
theiligen, geäußert hat, da ſollte man einen Schieß
prügel nehmen und ihn erſchießen. Der Angeklagte

e

15 000 Mk.), aber es ſind auch Schulden vorhanden
und gerade in den erſten Monaken v. J. war er in
bedrängter Lage.

Die Elbſtrombaus
verwaltung theilt mit, daß die Eisbrechdampfer
am 21. Februar bis auf 4,5 Kilometer oberhalb

Geeſthacht vorgedrungen ſind, wobei eine ſtarke
Zuſammenſchiebung von Eismaſſen durchbrochen
werden mußte. Unterhalb der Eisbrecharbeiten
herrſchte daher ſchwerer Eisgang.

Burg, 22. Febr. Die Wahl des Generak-
ſecretärs des Gewerkvereins der Fabrik und Hand

arbeiter, Larl Hahn, zum unbeſoldeten Magiſtrats
mitgliede iſt der „Volksztg.“ zufolge vom Regierungs
präſidenten in Magdeburg nicht beſtätigt worden.

4 Delitzſch, 22. Febr. Eine hochherzige
Stiftung iſt unſerer Stadt von Herrn Anton
Securins in Berlin, Mitinhaber des Bankhauſes

Delitzſcher und Sohn des früheren Bürgermeiſters
von Delitzſch, gemacht worden. Er hat dem Na
giſtrat 5000 M. als Stiftung für die Kleinkinder

bewahranſtalt überwieſen
F. Netzſchkaun t. Sachſ., 21. Febr. Ein Arbeiter

der bei dem Begräbniſſe eines „Genoſſen“ bei der
Niederlegung eines Kranzes ohne Erlaubniß an
Grabe ſprach und dadurch zwiſchen ſich und dem

Geiſtlichen einen kurzen Streit hervorrief, iſt vom
Amtsgericht Reichenbach zu zwei Wochen Haft

F. Dresden, 21. Febr. Heute Racht warf ſich
beim Bahnübergang der Strehlener Straße ein

ärmlich gekleideter Mann vor einen Zug und wurde
Dem Unglücklichen wurde der Kopf
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vom Rumpfe getrennt, die linke Hand abgefahren

Dresden, 21. Febr. Unter dem Verdachte,
den Mord an der verw. Frau Kobrzinowsky
in Loſchwitz begangen zu haben, wird der frühere

Schloſſer und jetzige Gartenarbeiter Friedrich Ernſt
John daſelbſt, der ſeit dem 13. d. M. flüchtig iſt,
von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt

John äußerte, wie den Leipz. Tgbl.“ berichtet
wird, eines Abends zu zwei Handwerksgeſellen,
oben am Rißwege kenne er eine alte Dame, bei der

einige Tauſend Mark zu holen ſeien, wenn man ſie
ermordete. Die Betreſfenden bemerkten, daß der

Sprecher eine gefüllte Petroleumkanne bei ſich trüg.
e

Ueber 400 Perſonen machten die Fahrt
war ſo überfüllt, daß Perſsnen

Vor dem Schwur
gericht begann geſtern der große Prozeß gegen

c 2 den 41 Jahre alten, vielfach vorbeſtraften Landwirthdaſſelbe auf den ungeweihten Theil verlegt. Von Anton Makter von Meſchenbach, der wegen

Dieſe wurde ihm zum Verräther, denn der Kauf
mann erkannte dieſelbe als diejenige der Familie
John, und dieſe wurde auch bei den Eltern des
Flüchtigen ermittelt. Nun wurde auf John ge
ſährdet und weitere Ermittelungen angeſtellt. Bei
denſelben erkannte der Schwager des Verdächtigen
die Mordwaffe als ſein Eigenthum, welches ihm
vor kurzer Zeit entwendet worden war. Alle
Nachforſchungen nach John, deſſen Eltern und An
verwandte ſich in Loſchwitz des beſten Nufes er



ausgeführt wurde.

freuen, ſind bis jetzt fruchtlos geweſen und beſtärken
den Verdacht, daß der Flüchtige der Mörder iſt.
Allgemein wird derſelbe als ein verſchloſſener
Charakter geſchildert, der ein menſchenſcheues Weſen
zur Schau trug. Er mied die Gaſtwirthſchaften
und den Genuß geiſtiger Getränke, ebenſo die Tanz-
beluſtigungen.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 24. Februar 1895.
(Perſonalien.) Der bisherige Kataſter

Controleur Schirawski in Goldberg iſt zum
KataſterSecretär bei der hieſigen Königlichen Regie

rung ernannt worden.
„Das Roſenfeſt zu Schiras“, ſo war

der Maskenſcherz benamſet, den am letzten Donners
tag der Muſik und Geſangverein „Jrene“
im „Tivoli“ zur Ausführung brachte und der
ſeinen Mitgliedern einen unvergeßlich ſchönen Abend
bereitete. Der große Saal des genannten Etabliſſe
ments war für dieſes Feſt in einen vor den Thoren
von Schiras belegenen, von Roſenlauben umgebenen
Platz verwandelt, von dem aus ſich ein herrlicher
Rundblick in die paradieſtſche Landſchaft bot. Eine
breite Treppe führte zum Palaſt des Schah, deſſen
leichte und luftige Bogen, mit Roſenranken reich
geziert, die Straßenſeite des Saales begrenzten.
Letzterer gewährte im Schmucke der ebenſo ſchönen
als zweckentſprechenden Decoration und im Glanze
einer feenhaften Beleuchtung einen geradezu be
zaubernden Anblick. Gegenüber dieſem an die
vrientaliſchen Märchen erinnernden Raume wurde
man im anſtoßenden kleinen Saale in ein Stück
vrientaliſcher Wirklichkeit verſetzt. Hier war eine

Karawanſerai geſchaffen mit allem, was das Auge
der einkehrenden Fremdlinge zu feſſeln vermag.
Natürlich fehlte auch die erfriſchende naſſe Ecke nicht
und ebenſo wenig die übliche Zigeunerkapelle, die
mit unermüdlichem Eifer ihre flotten Weiſen ſpielte.
Das Buffetzimmer zeigte reichen Schmuck von
Guirlanden, Palmenwedeln und bunten Fähnchen,
ſo daß der Eintretende ſchon hier einen Vorgeſchmack
von dem erhielt, was ſeiner noch weiter wartete.
Kurz nach 8 Uhr begannen die im Programm
feſtgeſetzten Aufführungen. Die Eröffnung derſelben
bildete ein impoſanter Feſtzug der Koſtümirten
unter Vorantritt des Schah, der alsbald unter
der hohen Vorhalle ſeines Palaſtes auf dem Throne
Platz nahm, während ſich unten die Theilnehmer
am Zuge in maleriſchen Gruppen pvoſtirten.
Einer poetiſchen Anſprache der vrientaliſchen
Majeſtät folgte nun die Anſprache eines per
ſiſchen Roſenmädchens, worauf ein Blumentanz
begann, den junge Damen in prachtvollen orien
kaliſchen Koſtümen unter der Leitung des Herrn
Tanzlehrer Hoffmann muſterhaft ausführten.
Mit großen Bouquets, die die Tänzerinnen in den
Händen trugen, wurden hierbei eine Reihe ent
zückender Bilder geſchaffen. Dieſem erſten Tanz
folgten in Pauſen, die dem freien Verkehr gewidmet
waren und in welchen dem perſiſchen Café im
Saale ſowie dem Weinſchank in der Karawanſerai
fkeißig zugeſprochen wurde, ein Guirlandentanz,
wusgeführt von Tänzern und Tänzerinnen, die ſich
dem Schah als Merſeburger Jrener vorſtellten.
Aus der Mitte dieſer Jrenerinnen erwählte der
„Sohn der Sonne“ ſchließlich die Roſenkönigin, die
an ſeiner Seite Platz zu nehmen die Ehre hatte.
Vor dem hohen Paare produzirten ſich weiterhin
zunge Krieger mit einem Schwertertanz, eine Gruppe
reizend koſtümirter Zigeunermädchen mit einem
höchſt effektvollen Zigeunertanz und endlich eine
Anzahl Beduinen, die in weißen Gewändern eben
fälls vor dem Throne mit gemeſſenen Bewegungen
ihren Tanz vorführten. Der Schah ſchloß nunmehr
mit einer kurzen humoriſtiſchen Anſprache die Reihe
der Aufführungen. Den nachfolgenden Ball er
öffnete ein Rundgang, zu dem etwas über hundert

Paare antraten und der die glänzenden, mit einem
großen Aufwand von Geſchmack hergeſtellten Masken
garderoben zur vollen Geltung kommen ließ. Das

5 el u S j R ſ ichFeſt fand erſt in den Morgenſtunden des jungen ung 9wn Zuchte and. Iraſſehunden nicht am 2,
Tages ſeinen Abſchluß. Bemerkt ſei noch, daß die
Decoration der Feſträume von den Herren Tapezierer
Grötzſch aus Gera, Maler A. Regel und Bau
ünternehmer Graul hier innerhalb weniger Tage

In den Annalen der „Jrene“
wird das Roſenfeſt zu Schiras“ für alle Zeit zu
den hervorragendſten Glanzpunkten gezählt werden
können.

Jn der „Reichskrone“ treten am nächſten
Dienſtag und Mittwoch Abend (nicht Sonntag und
Dienſtag, wie irrthümlicherweiſe im Jnſerat ange
geben) die niederländiſchen und belgiſchen Hofkünſtler
Joſ. und Mad. van Kinsbergen aus Amſter
dam mit einer Auswahl von neuen Demonſtrativne
und Produckionen vor unſer Publikum, das w
auf dieſe Vorführungen auch an dieſer Stelle g
beſonders aufmerkſam machen. Alles Nähere iſt
aus dem in heutiger Nr. befindlichen Jnſerat erſichtlich.

e

V. Jn der Clobigkauer Straße glitt am Mittwoch,
wie uns nachträglich gemeldet wird, Frau Sch. auf
dem Heimwege vom Markte infolge der herrſchenden
Glätte aus und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß
ſie noch heute ärztlich behandelt werden muß. Die
etwas ſtarke Frau ſcheint bei dem Falle erhebliche
Verſtauchungen erlitten zu haben.

Die vor längerer Zeit an die Stationen der
preußiſchen Staatsbahnen erlaſſenen Be
ſtimmungen, wonach bereits durchlochte, aber
noch nicht benützte Fahrkarten auf Ver
langen der Reiſenden am Billetſchalter gegen Rück
zahlung des Fahrpreiſes zurückzunehmen ſind,
iſt vielfach von den Beamten ſo gedeutet worden,
daß von dem gezahlten Fahrpreiſe 10 Pf. Bahn
ſteigegebühr in Abzug zu bringen ſeien, weil der
Reiſende den Bahnſteig betreten habe. Die
Directionen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen

haben, nachdem ſie hiervon Kenntniß erhalten haben,
Veranlaſſung genommen, die Schalterbeamten dar
auf hinzuweiſen, daß ihre Auslegung der Beſtimmung
auf Jrrthum beruhe. Dem Reiſenden muß für
die Folge der ganze hinterlegte Fahrkartenpreis ohne
Abzug von 10 Pf. Bahnſteigegebühr bei Rückgabe
bereits durchlochter, aber noch nicht benutzter Fahr
karten am Schalter zurückgegeben werden.

Vorſicht bei dem Tragen farbiger
Schleier bei jetziger Witterung, die aufgeſprungene
Haut und Lippen erzeugt, iſt für unſere Damen
dringend geboten. Eine junge Frau in Meerane
erkrankte an Blutvergiftung, da der Farbſtoff des
Schleiers ſich ihren aufgeſprungenen Lippen mit
theilte, und nur durch Ausbrennen der gefährlichen
Wunde gelang es, ſie zu retten.

Wenn die Wetter-Prophezeihungen
Rudolf Falbs in dieſem Jahre weiterhin ebenſo
eintreffen, wie für den Januar und die erſte Hälfte
des Februar, ſo ſteht uns ein recht unerquickliches
Frühjahr bevor. Für den Januar hatte Falb reich
liche Schneefälle, für den Februar kaltes und trockenes
Wetter vorausgeſagt. Jm März ſollen nach ſeinen
Vorherſagungen in der erſten Monatshälfte ziemlich
häufige Niederſchläge, aber wärmere Temperatur ein
treten, um den 20. ſind ſtarke Schneefälle zu er
warten. Schneefälle, aber auch Gewitter ſoll uns
der April beſcheren, während der Mai uns nur die
letzteren verheißt, verbunden mit heftigen Stürmen.
Einen „böſen Monat“ nennt Falb den Juni, der
ſich durch reichliche Niederſchläge mit häufigen Ge
wittern auszeichnen ſoll und Wolkenbrüche und
Hochwaſſer wiederholt bringen wird.

Jm Saale des „Caſino“ veranſtaltet heute
Abend der Sängerchor des hieſtgen Landwehr-
Vereins eine Abendunterhaltung zum Beſten der
Unterſtützungskaſſe des Vereins, worauf wir Freunde
der guten Sache hierdurch beſonders aufmerkſam
machen.

Der hieſige Radfahrer-Elub „Stahl-
roß“ veranſtaltet am 4. März d. J. abends in den
Räumen des „Caſtno“ ein GalaCoſtümSaal
feſt, für welches der Kunſt- Meiſterfahrer Herr
Wilh. Albrecht aus Frankfurt a. M. gewonnen
worden iſt. Das Programm iſt ein reichhaltiges
die Muſik wird vom Trompetercorps unſerer Huſaren
ausgeführt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

8 Lützen, 22. Febr. Die hieſige Zucker
fabrik hat ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt heute
beendet; ſie hat im Ganzen ca. 1315000 Centner
Zuckerrüben verarbeitet. Den Bemühungen der
Polizei iſt es gelungen, die Burſchen zu ermitteln,
welche kürzlich einen Omnibuskutſcher auf der
Fahrt von Markranſtädt nach Lützen derartig miß
handelten, daß derſelbe noch jetzt dienſtunfähig
iſt. Die hieſige Stadtverwaltung hat beſchloſſen,
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburts
tage eine Nachbildung des hieſigen Guſtav Adolf
Denkmals in verkleinertem Maßſtabe zu überſenden.

(Hall. Ztg.)
s Querfurt, 22. Febr. Das Ausſtellungs

Comitee macht bekannt, daß die I. allgemeine Aus

ſondern am 3. März ſtattfindet. Die Hunde
Ausſtellung wird nicht im Hotel zum „Stern“,

wie dies erſt geplant war, ſondern im Rathhaus
ſaale abgehalten.
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Paris, 23. Febr. (H. TeB.) Aus Roanne
wird gemeldet, daß der ſeit dem 20. Dezember
währende Ausſtand der Weber, an welchem
ſich eine Zeit lang 5000 Arbeiter betheiligten, be
endet iſt. Nächſte Woche wird die Arbeit wiede
aufgenommen.

Sofia, 23. Febr. (H. T.-B.) Ein Erlaß des
Polizeipräſekten verbot Meetings im Freien ohne

und anderswo als einem bevorherige Anfrage
ſtimmten Platze abzuhalten. Aufzüge durch die
Straßen ſind unterſagt.

Verbote nicht zuwider gehandelt werde.

Gerichtsverhandluggen.
Halle, 19. Februar. (Strafkammer.) Den Tod

eines ſiebenjährigen Kindes fahrläſſ igerweiſe verſchuldet
zu haben, waren angeklagt die 61 jährige Wittwe Friederike
Meißner geb. Reiber aus Merſeburg, gebürtig aus
Döllnitz, und die 19jährige Hedwig Martha Horn aus
Leipzig, gebürtig aus Merſeburg, beide unbeſtraft. Frau
M. befaßte ſich mit Aufnahme von Frauensperſonen und
mit Verpflegung kleiner Kinder; ihre Kundſchaft hatte ſie
meiſt in den Kreiſen dienender Mädchen. Jm Juni vo J.
war ein Pflegekind der Frau M., der 7 jährige Walther
Ernſt, plötzlich geſtorben und zwar infolge Genießens einer
Flüſſigkeit, die Frau Meißner für Wein gehalten und als
Wein von dem Dienſtmädchen Horn bekommen haben wollte.
Es war eine ziemlich ſeltſame Geſchichte. Die unverehelichte
Arbeiterin Auguſte Ernſt hatte ihren am 18. Februar 1887
in Halle geborenen Sohn am 16. Auguſt 1887 zu Frau
M. in Pflege gegeben und ſollte jährlich 120 Mark dafür
zahlen. Ein zweites Kind der Ernſt, 1889 von derſelben
bei Frau M. geboren, war ebenda im Alter von 6 Wochen
geſtorben. Ein drittes daſelbſt zur Welt gekommenes Kind
der Ernſt hatte ſelbige, als es I1 Monate alt geweſen, von
Frau M. weggenommen und in andere Pflege gebracht die
Mutter wollte dies gethan haben, weil ſie etwas über ſchlechte
Behandlung ihres Kindes ſeitens der Frau M. erfahren
habe. Am 16. October 1893 war auch Martha Horn dort
in Pflege geweſen und hatte ihr an dieſem Tage geborenes
Kind (Mädchen) bei Frau M. gegen 10 Mk. monatliche
Vergütung gelaſſen. Beide Mütter waren bei ihrem zeitweis
geringen Verdienſt nicht in der Lage geweſen, pünktliche

Abzahlungen zu keiſten; namentlich war Auguſte Ernſt im
Laufe des Jahres 1894, als ſie in Leipzig wohnte, an 300
Mark ſchuldig geworden. Martha Horn viente ſeit März
1894 in Leipzig beim RegierungsGeometer Lüning und
war auf eine Forderung von 75 Mk. noch 35 Mk. ſchuldig
Um nun von beiden Mädchen wieder einmal Geld zu er
langen, hatte ſich die Angeklagte Meißner am 16. Juni
nach Leipzig begeben, war zunächſt zu Martha Horn und
nach genommener Rückſprache zu Auguſte Ernſt gegangen,
hatte jedoch kein Geld erhalten, ſondern das Verſprechen

Am 17. Juni (Sonntag) war
Frau M. nach Merſeburg zurückgefahren; ſie hatte von
Martha Horn eine Flaſche Wein zum Geſchenk erhalten
dies Geſchenk aber war verhängnißvoll geworden, da es den
Tod des kleinen Walther Ernſt und die Verhaftung der
Meißner und der Horn wegen Verdachtes eines Verbrechens
zur Folge gehabt. Von jenem „Wein“, angeblich Weißwein
nach Angabe der Horn, nach Frau Meißner's Angabe
Rothwein, hatte der
ſeiner Pflegemutter am Mittag etwas zu trinken bekommen,
worauf er unter heftigen Schmerzensäußerungen ſich
erbrochen hatte und krank geworden war. Der zur Hilfe
geholte Arzt hatte alsbald entdeckt, daß eine Vergiſtung
vorlag, herbeigeführt durch Genuß von Chromſäure.
Vom Arzt angeordnete Gegenmittel hatten keinen Erfolg
gehabt, und das vergiftete Kind war am 18. Juni geſtorben.
Hieran ſollten beide Angeklagte aus Fahrläſſigkeit ein
Verſchulden haben, was ſie in Abrede ſtellten. Frau
Meißner beſtritt, jemals ihre Pflegekinder ſchlecht oder gar
ſo behandelt zu haben, daß mehrere bei ihr geſtorben.
Richtig ſei, daß ſie von dieſer für Rothwein gehaltene
Flüſſigkeit dem kleinen Ernſt aus einem Glaſe zu trinken
gegeben und dann die auffallend üble Wirkung bemerkt
habe. Sie habe darauf ſelbſt etwas von dem Jnhalt des
Glaſes getrunken und gefunden, daß es ſchlecht ſchmeckte.
Der Arzt ſei einige mal geholt worden, weil das Kind in
Krämpfe verfallen und bewußtlos geworden ſei. Ob es an
Vergiftung geſtorben, wiſſe ſie nicht. Die Angeklagte Horn
gab an, bei Frau Meißner gute Abwartung gehabt und
ſchlechte Behandlung der Ziehkinder nicht bemerkt zu haben.
Für Frau Meißner habe ſie eine Flaſche Weißwein für
für 1 Mk. beim Wirth des CarolatheaterReſtaurants
gekauft. Die Flaſche ſei ohne Etiquett geweſen; ſie habe ſie
einſtweilen bei ihrer Herrſchaft in eine neben der Küche
belegene Kammer unter einen Tiſch geſtellt und dort am
anderen Morgen wieder hervorgeholt. Hierbei muß nun
eine unheilvolle Verwechſelung ſtattgefunden haben. Unter
jenem Tiſche ſtand eine offene hölzerne Kiſte mit mehreren
Flaſchen voll Flüſſigkeiten und in der Nähe der Kiſte
ſtanden noch theils gefüllte, theils leere Bierflaſchen. Jene
Flaſchen in der Kiſte hatte der Konſervatoriumsſchüler
Bruno Lüning früher in Benutzung gehabt, als er ſich
mit Elektrotechnik beſchäftigte, wozu er Chromſäure und
auch Schwefelſäure zur Herſtellung von Elementen gebraucht
hatte. Von dieſem gefährlichen Jnhalt war der Horn,
wie ſie erklärte, nichts bekannt geweſen. Wie es nun zu
gegangen, daß ſie eine Flaſche aus der Kiſte ergriffen habe,
ſtatt der hingeſtellten Flaſche Weißwein, darüber vermöge
ſie keine Aufklärung zu geben das Behändigen der Flaſche
an Frau M. ſei ſehr ſchnell gegangen, weil letztere Eile
gehabt. Später habe ſie entdeckt, daß der Wein noch
dageſtanden. Am nächſten Tage habe ſie einen Brief
bekommen von Frau M. mit der Anfrage, was in der
Flaſche geweſen ſei; es ſeien braune Flecken entſtanden.
Jn der Annahme, daß der Frau M. gus Verſehen eine

gewordenes Bier gegeben habe, habe ſie der
e keine weitere Bedeutung beigelegt. Auguſte Ernſt
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höchſt gefährliches Gift unvorſichtigerweiſe ohne Verwahrung
ſtehen gelaſſen. Hr. Chemiker Dr. Jeſerich als Sach
verſtändiger gab ſein Gutachten dahin ab, daß der unter
ſuchte Reſt fraglicher Flüſſigkeit aus einer Miſchung von
Thromſäure (17 Proz Schwefelſäure, doppeltchromſaurem
Kaki und Waſſer beſtanden. Mit Rothwein ſei dies
Gemiſch nicht zu verwechſeln, da ſchon der ſcharfe ätzende
Geruch auffallend ſei. Dies Gift wirke oxidirend, ätzend
und waſſerentziehend auf die Schleimhäute. Anſehnliche
Mengen des Giftes ſeien in der Leber, der Milz und den
Nieren des verſtorbenen Knaben gefunden, wonach ſich eine
intenſive Chromſäurevergiftung ergeben habe. Hr. Sanitäts
rath Dr. Penkert berichtete über den Obductionsbefund,
durch den das vorige Gutachten beſtätigt wurde. Hr.
Kreiswundarzt Dr. Eyſoldt hat an der Perſon der Frau
Meißner keine Spur einer Vergiftung entdeckt. Schlechte
Behandlung der Meißnerſchen Pflegekinder war ihm von
anderen Leuten mitgetheilt worden, und als erwähnte
Todesfälle vorgekommen, habe er es für ſeine Pflicht ge
halten, der Polizei in Merſeburg Anzeige zu erſtatten,
weil er an „Engelmacherei“ gedacht habe. Die dortige
Polizei ſcheine jedoch nichts unternommen zu haben,
Unterſuchungen nach dieſer Richtung anzuſtellen.
Staatsanwalt ſah den Fall als höchſt bedenklich an; es
frage ſich nur, ob fahrläſſige oder vorſätzliche
Tödtung vorliege Zu Anfang habe man letzteres gemuth
maßt; aber auch jetzt erſcheine die Sache noch nicht klarer
als früher. Ob der einen oder anderen Angeklagten ein
Vorſatz zur Laſt zu legen, ſei unbeſtimmt; Beſeitigung
eines zur Laſt gewordenen Kindes ſcheine beabſichtigt zu
ſein; getroffen ſei aber merkwürdigerweiſe nicht das Kind
der Horn, ſondern das der Ernſt. en l
der Vorſatz am nächſten; den Verdacht beabſichtigter
Engelmacherei habe er, der Staatsanwalt, noch jetzt.
Die erwieſene Fahrläſſigkeit ſei derartig, daß die höchſte
zuläſſige Strafe für das Vergehen der fahrläſſigen Tödtung
beantragt werden müſſe, je 3 Jahre Gefängniß. Die Ange
klagten baten um milde Strafe. Verurtheilt wurde Frau
Meißner zu 1 Jahre 3 Monaten, die Horn zu
Monaten Gefängniß unter Abrechnung von je 6 Monaten
der erlittenen Unterſuchungshaft. Sie befanden ſich z. Z.
auf freiem Fuße. Bemerkt wurde noch, das hinreichender
Verdacht betreffs vorſätzlicher Tödtung bezw. Mordverſuchs
nicht vorhanden ſei. Die Verhandlung dauerte 5
Stunden.

Wer n t e(Zum Untergang der „Elbe“.) Das Wrack der
„Elbe“ ſoll nun doch durch Taucher aufgeſucht werden.
gemeldet wird, hat die Direction des Norddeutſchen Lloyd
die hervorragendſten Taucher engagirt und ſich u. A. auch
an den Deutſchen Marine Verein gewendet.
ſind in Dienſt genommen worden, drei Engländer, zwei
Franzoſen und drei Deutſche. Es handelt ſich dabei vor
wiegend nicht um die Bergung von Leichen, ſondern um die
Auſffindung der Poſtwerthſachen, die auf 360000 Mark
Werth geſchätzt werden. Für die Taucherarbeit ſind acht
Tage in Ausſicht genommen. Jeder Taucher hat vertrags
mäßig täglich neun Mal in die Meerestiefe hinabzuſteigen
und erhält für jede Fahrt 20 Mark, alſo pro Tag 180
Mark. Auf die Auffindung des Geldes iſt eine Geſammt
Prämie von 10000 Mark geſetzt. Eine ergreifende Epiſode
zur Kataſtrophe der „Elbe“ meldet noch das folgende
Privattelegramm aus Oldenburg, 21. Februar: Mit
dem Schnelldampfer „Ems“ kam heute in Nordenheim ein
Herr an, welcher beim Untergang der „Elbe“ ſeine Ehefrau
und drei Kinder verloren hat. An der Unglücksſtätte ließ
der Kapitän auf Bitten des Herrn den Dampfer langſam
fahren und der Herr verſenkte einen großen mit Blei be
ſchwerten Kranz in die See.

(Raubanfall.) Jn Budapeſt wurde die Gräfin
Karoly nachts von einem unbekannten Räuber in ihrem
Schlafzimmer überfallen. Der Gräfin wurden Ohrgehänge
im Werthe von 3000 fl. und ein größerer Geldbetrag
geraubt erſt dann wurde der Eindringling durch eine
Herbeigerufene Kammerzofe verſcheucht.

Feuer auf dem Maskenball.) Jm Redouten
ſaal zu Dünkirchen brach während eines Maskenballes
Feuer aus. Drei Perſonen verbrannten, ſieben Tänze
rinnen wurden ſchwer, dreißig Perſonen leicht verletzt.

(Jn Folge ſtarken Schneefalls) iſt der Verkehr
auf der Weſtlinie der Orientbahnen eingeſtellt worden.

(Zum Tode verurtheilt) wurde in Altong der
Gaſtwirth Breitrück wegen Ermordung des Knaben Naczka.

Ein Diamant im Werth von 5 Millionen Lire
dem Papſt geſchenkt.) Wie die Blätter melden, hat der
Präſident der Transvaale Republik dem Papſt einen 971
Karat wiegenden Diamanten, der einen Werth von 5 Milli
wnen Lire beſitzt, zum Geſchenk gemacht. Der Edelſtein wird
Jedenfalls in die Tiara eingefügt werden.

Deutſcher Mokka.) Soeben iſt die erſte Ernte
aus den jüngſt erſt angelegten Kaffeepflanzungen in
Uſambara (Deutſch-Oſtafrika) in Hamburg auf den Markt
gekommen; ſie erzielte wegen ihrer trefflichen Qualität hohe
Preiſe. Ein großer Triumph der endlich einſetzenden
Ppraktiſchen Verwerthung unſerer Kolonien iſt damit erzielt.

GSchneeſturm auf Sizilien.) Die ganze Oſt
küſte Siziliens wurde am 20. d. M. von eiſigem
Schneeſturm heimgeſucht. Gewaltiger Schaden wurde an
den Pflanzungen angerichtet. Der Verkehr iſt unterbrochen,
der Schnee liegt an manchen Orten m hoch. Mehrere
Menſchen ſind erfroren. Der Arbeitsmangel ſteigert
die Noth aufs höchſte. An manchen Orten herrſcht Hungers
noth. Auch in Sardinien ſind Todesfälle aus Kälte und
Rahrungsmangel erfolgt.

GWeber eine grauenvolle That)
nigsb. Allg. Ztg.“ aus Warpuhnen (Kreis Sensburg)
chtet: Jn der Nacht zu Dienſtag hat der Eigenkäthner

Schuhmacher Daniel Jedamzik zweifellos in einem

O
e

Anfakle von Geiſtesſtörung zuerſt ſeine Frau getödtet, den
Kopf vom Rumpfe gekreunt, den Leib aufgeſchniften und
Die einzelnen Theile in den brennenden Dfen geworfen

ein Jahr alte Kind verbrannte der Wahnſinnige,
arme Weſen lebend in den brennenden Ofen
gleiches Schickſal war dem fünfjährigen

acht, doch al
n Ofen zu ſtecken, kam auf deſſen Geſchrei

Es wurde als Leichtſinn bezeichnet, daß er ein

Der

Betreffs der Horn liege

Wie

Acht Taucher

wird der

r gerade dabei war,

die Bewohner durch den Feuerlärm jäh aus dem Schlaf
aufgeſchreckt wurden, entſtand eine fürchtbare Panik.

Eisklaufſport bei den Czechen.)
fahrungen hat der bekannte Berliner Radfahrer und Eis
läufer Paul Mündner bei dem Prager internatio
nalen Eisrennen mit den tſchechiſchen Sportgenoſſen
gemacht. Nachdem er in drei Rennen geſiegt und im vierten
Rennen, einem Handicap, bereits alle Vorgaben eingeholt
hatte, wurde er von einem Comiteemitglied, das plötzlich in
die Bahn hineinlief, angefahren und zu Fall gebracht. Nach
längeren Streitigkeiten wurde das Rennen zwar für ungiltig
erklärt, nachdem Mündner aber noch in dem 10000 m Rennen
geſiegt hatte, wurde die Entſcheidung des ungiltig gebliebenen
Handicaps durch Johlen und Schreien der Tſchechen ſo lange
verhindert, bis Mündner ſelbſt auf den Austrag des Kampfes
verzichtete.

(Anter einem Kohlenhaufen verſchüttet)
wurde am Freitag der Arbeiter Karl Sikert, der in
Schöneberg bei Berlin wohnt. Auf dem Außenbahnhof der
Anhalter Bahn ſind Tag und Nacht Arbeitercolonnen be
ſchäftigt, um von den zu Bergen aufgeſtapelten Kohlenvor
räthen die Maſchinen der abgehenden Züge zu füllen. Jn

der Nacht zum Freitag mußten Arbeiter unter ihnen
Sikert von den durch Froſt und Schnee zuſammengehaltenen
Maſſen mittels die Hammers die für die Speiſung der
Maſchinen erforderlichen Kohlen abſchlagen und zerkleinern.
Sei es nun, daß das Kohlenlager durch eine in der Nähe
des Schuppens II an der Colonnenbrücke vorüberfahrende
Locomotive eine Erſchütterung erlitten, ſei es, daß Sikert
an dem unteren Rande zu viel fortgenommen hatte, der
Stapel ſtürzte zuſammen und begrub den Arbeiter unter
ſich. Obgleich die Arbeiten zur Befreiung des Verſchütteten
ſofort in Angriff genommen wurden, konnte man ihn doch
nur als Leiche herausholen.

Jhr könnt Schlittſchuh laufen!
von der Natur!
im Schatten.

Alles blüht. Man kann ſich gar keinen Begriff machen, wie
alles duftet und grünt. Die Roſen ſtehen im herrlichſten

Flor. Es iſt wie bei uns im Elſaß im Juli. Hoffentlich
wird die Hitze nicht weiter ſteigen! Viel Neues habe ich
nicht erlebt, denn das große Negerfeſt konnte ich wegen der
Jnfluenza nicht beſuchen, und nun ſind auch meine bekannten
Engländer abgereiſt. Es wimmelt jetzt hier von Fremden,
darunter ziemlich viele Deutſche. Viele Amerikaner reiſen
ſchen wieder ab nach Jtalien. A propos Jnfluenza es
iſt ein theures Vergnügen, hier krank zu ſein. Für fünf

maligen ärztlichen Beſuch hundert Franken aber ich bin
wenigſtens wieder hergeſtellt

(Ueber die Höhe der Schneedecke) werden jetzt
allwöchentllich vom königl. Meteorologiſchen Jnſtitut Berichte
peröffentlicht, die vor allem dazu dienen ſollen, feſtzuſtellen,

waſſer zu erwarten iſt.
ſtellungen auch nach Flußgebieten geordnet.
Zuſammenſtellung, die die Schneehöhen vom Montag 18.

Februar, morgens 7 Uhr, angiebt, ſind im Oder und im
Weſergebiet Schneehöhen von über ein Meter vor
handen; die größte Schneehöhe iſt in der Grafſchaft Glatz

im Gebiet der Glatzer Neiſſe mit 105 CEtm., dann folgen Scharfen
ſtein im Gebiet der Aller mit 102 und Wang im Rieſengebirge
(Bobergebiet) mit 101 CEtm. Verhältnißmäßig wenig Schnee liegt
im Oſten der Monarchie (Jnſterburg 35, Königsberg 24, Memel
29 Ctm und im Weichſelgebiet (bis 45 Etm.), noch weniger

an der Warthe (bis 26 Etm.). Das große Gebiet der Elbe
zeigt Schneehöhen bis 46 Millim., doch iſt im Allgemeinen
die Decke viel geringer; in Berlin beträgt ſie 18, in Pots
dam 27 Millim. Die Ems hat nur Schneehöhen bis 17
Ctm., während an den Nebenflüſſen des Rheins viel mehr
Schnee liegt, ſo in Alt-Aſtenberg (Ruhrgebiet) 89, in
Frankenheim (Main) 76 und in der Moſel 60 Etm.

e

iſt durch die Spielerei mit Schußwaffen wieder einmal ein
blühendes Menſchenleben vernichtet worden. Jn Treiſa be

Wegſchießen von Spatzen, Raubvögeln uſw.
wollte es nicht haben und verſteckte die noch geladene Waffe
in einem Bunde Stroh. Der Sohn ſuchte und fand das
Gewehr, wollte es herausziehen, dabei entlud ſich daſſelbe
und der Schuß ging dem jungen Manne mitten durch's
Herz, ſodaß ſofort der Tod eintrat.

(Eine kleine Geſchichte vom Untergang der
„Elbe“) wird der „Frankf. Ztg.“ aus Kopenhagen ge
meldet: Jn unſerer ſchwediſchen Nachbarſtadt Mal möh

Kopenhagenerin verheirathet hatte. Sein Geſchäft ging

er, wie ſo oft früher, eine kleine Geſchäftsreiſe unternehmen
müſſe. Jn Wirklichkeit reiſte er nach Amerika.
pekuniären Verhältniſſe waren nämlich viel ſchlechter, als
er es wagte, ſeiner Frau einzugeſtehen, und da er in

Stellung in Ausſicht geſtellt hatte, beſchloß er, dorthin zu
reiſen. Er wagte nicht, ſeiner Frau dieſen Plan mitzu
theilen, denn ſie würde nie eingewilligt haben, ſich von ihm
ſo lange zu trennen, er dachte, daß ſie ſpäter, wenn er eine
gute Stellung erhalten hätte, nach Amerika überſiedeln
ſolle. Die junge Frau hatte einen reichen Brut
Kopenhagen.
Schwagers unter den mit der „Elbe“ untergegangenen
Paſſagieren. „Unmöglich“, dachte er, „mein Schw
iſt ja in Malmö.“ Er telegraphirt gleich an ſei
und erhält die Antwort, daß ihr Mann ſie
Geſchäftsreiſe befinde Dieſe Mittheilung er

h

Trübe Er

(Ueber das Wetter in Algier) hat die „Str. P.“
folgenden Bericht erhalten, den man nicht ohne ein Gefühl
des Neides hier leſen wird: „Jhr glücklichen Straßburger

So begnadigt ſind wir nicht
Geſtern hatten wir hier 25 Grad Wärme

Heute machte ich einen langen Spaziergang e
und fand im Walde wildwachſende Blumen in Maſſe vor.

in welchen Umfange bei eintretender Schneeſchmelze Hoch
Deshalb ſind die Zuſammen

Nach ver letzten

(Mitten durch's Herz) Auf eine traurige Weiſe

ſchäftigte ſich ein 18 Jahre alter junger Mann mit dem
Der Vater

wohnte ein junger Kaufmann, der ſich kürzlich mit einer

indeß nicht gut, und eines Tages ſagte er ſeiner Frau, daß

Seine

Amerika eine wohlhabende Schweſter, die ihm eine gute

Dieſer las eines Tages den Namen ſeines

hagere Geſtalt um einen Zoll zuſammenſchrumpft.“

B. ließ ſich aber gar nicht aus der Faſſung bringen, ſondern
erwiderte ruhig: „Ja, meinet denn Jhr, der liab Gott häb
de grete Sache blos für de böſe Leut' g'macht!“

(Turneriſches.) Jm Juni d. J. wird in Rom ein
großes italieniſches Bundes-Turnfeſt gefeiert
werden. Von ſeiten der deutſchen Turnerſchaft iſt
nun in Ausſicht genommen, ſich bei dieſem Feſte durch eine
kleine Elitetruppe deutſcher Turner vertreten zu laſſen. Die
Ehre der Vertretung ſoll der Berliner Turnerſchaft über
tragen werden, die auf dem im vorigen Jahre abgehaltenen
deutſchen Turnfeſte in Breslau die höchſte Zahl der einem
Verein zugefallenen Preiſe, nämlich ſieben, erreichte. Die
Berliner Turnerſchaft beabſichtigt nun, ſechs ihrer Breslauer
Sieger nach Rom zu entſenden, um ſie an den dortigen
turneriſchen Wettkämpfen theilnehmen zu laſſen.

Eine neue franzöſiſche Spionengeſchichte.)
Das „Wolff'ſche Telegraphen-Bureau“ brachte aus Sens,
Departement Yonne, folgende Meldung: „Drei deutſche
Architekten, die zum Studium der Baudenkmäler Frankreich
bereiſen, wurden hier unter dem Verdachte der Spionage
verhaftet, trotzdem ſie ein vom Unterrichtsminiſter unter
zeichnetes Empfehlungsſchreiben vorwieſen. Erſt nach ein
gehender Durchſuchung und langwierigem Verhör wurden
die Architekten wieder freigelaſſen.“ Offenbar handelt es
ſich hier, wie die „Straßburger Poſt“ bemerkt, um den Bau
rath Tornow und ſeine Begleiter. Polizeiliche Mißgriffe
können überall einmal vorkommen, es wäre deshalb nicht
angebracht, aus dem Vorkommniß eine Haupt und Staats
action zu machen. Aber es iſt doch ein ſtarkes Stück,
daß eine deutſche wiſſenſchaftliche Commiſſion, die in Frank
reich mit einem Empfehlungsbriefe des franzöſiſchen Unter
richtsminiſters reiſt, wegen Spionage feſtgenommen wird
Wir ſind durchaus keine Phariſäer, aber wir müſſen doch
ſagen: Jn Deutſchland hätte ſo etwas nicht vorkommen
können!

(„Spielen Sie auch Klavier?“) Dr. W. Lauſer
in Stuttgart ſchreibt der Frkf. Zig. „Die an
A. v. Werner gerichtete Frage des Landwirthſchafts
miniſters: „Malen Sie auch?“ erinnert mich an ein
Erlebniß aus meiner Pariſer Zeit. Es war Weihnachts
feier im Hauſe des ungariſchen Journaliſten Szarvady,
Gemahl der Pianiſtin Wilhelmine Clauß. Als ich in das
Bibliothekzimmer trat, fand ich dort den berühmten
Pianiſten Sſchulhof und den bekannten ungariſchen
Rebellen, General Türr, ſowie der Schriſtſteller S. Koliſch.
Da dieſer bemerkte, daß jene beiden ſich nicht kannten,
ſagte er in ſeiner etwas pathetiſchen Weiſe: „Es genügt, die
Namen zu nennen: Schulhof-Türr!“ Stummes Sich
anſtarren der beiden; dann richtet Türr, da ſoeben
nebenan Klavierſpiel beginnt, an Schulhof die freundliche
Frage; „Spielen Sie auch Klavier?“ Entſetzen
Schulhofſs; nach einigen Minuten der Sammlung raſft er
ſich aber zu der höflichen Gegenfrage an Türr auf: „Sie
ſind wohl auch Ungar?“ eine Frage, bei der Türr's

Wiltraärgfeh e
Frankreich. Die franzöſiſche Rekrutirunghatte im vorigen Jahre unter dem Kriegsminiſter Mereier

eine erhebliche Ausdehnung erfahren, indem 30000 Rekruten
mehr als im Vorjahre eingeſtellt waren.l Nach dem „Echode Paris“ hat dieſe Mehreinſtellung aber üble Folgen

gehabt. Ueber 5000 Mann mußten bereits wegen Dienſt
untauglichkeit wieder entlaſſen werden, und bei den übrigen
ſind Erkrankungen und Todesfälle weit über den Durch
ſchnitt geſtiegen. General Zurlinden ordnete denn auch
eine neue ſtrenge ärztliche Prüfung des Jahrganges an
und befahl, alle nicht völlig brauchbaren Soldaten ſofort zu

m

e

W

e

Verdacht. Dann kommt ein Brief von der Schweſ
Kaufmanns in Amerika, und Alles kärt ſich ar
ſein Schwager, der ſich unter den Ertrunkenen be Die
junge, ſchöne Kopenhagenerin war Wittwe und
ſie hatte nicht einmal recht Abſchied von ihre ine ge
nommen; ſie meinte ja, er ſei nur auf ein paar

J verreiſt.
45 (GRecht hat er.)
B. in B., der durch ſe

man
und verzehrin

c

Von dem verſtorb
Originglität bekar

te: Er ſaß ein
allem Be

r des J. herbei und rettete es. Taube, da beſug
a n Brande in Rovigno) am adriatiſchen br iMee Nacht zum Dienſtag der Grundbeſttzer An
Pebieer ne Gattin verbrannt. Ein glerwachſener Sohn, welcher die Eltern retten wollte, trug h i au Euer Fleiſch ſo auf d' Waid'

fährliche Wunden davon. Das Haus in des tre wiſſet Jhr denn net, wia der Apoſtel ſagt, mer ſoll
Bethlehemſtraße war von zahlreichen Parteien bewohnt alr lein Fleiſch kreuzigen ſammt den Lüſten und Begierden

Dage

n Pfarrer

entlaſſen.
Deutſchland. Die zur Einführung in der

Armee in Ausſicht genommenen Umlegekragen haben
nach dem „Hann. Cour.“ bei den Trageproben den
Erwartungen nicht entſprochen und ſich nicht als praktiſch
erwieſen. Dieſelben dürften daher nicht zur Einführung
gelangen; im Uebrigen werden die Verſuchstrageproben noch
fortgeſetzt. Die vor längerer Zeit aufgetauchte Nachricht

z von der Errichtung einer Armeeconſervenfabrik in
Danzig beſtätigt ſich nicht. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge
werden die Fabriken in Mainz und Spandau „voraus
ſichtlich“ noch auf eine Reihe von Jahren im Stande ſein,
den Conſervenbedarf der Armee im Frieden ſowohl wie im
Kriege ausreichend zu decken.

Lotterte.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung

der 3. Großen Lotterie zum Beſten der Kinder
in welcher Haupttrefferheilſtätte zu Salzungen,

i. W. v. 50000 Mk., 10000 Mk., 5000 Mk., 3000 Mk.
2000 Mk., 1000 Mk. u. ſ. w., insgeſammt aber 5000
Gewinne zur Ausſpielung kommen, ganz beſtimmt Donners
tag, den 7., Freitag, den 8. und Sonnabend, den 9. März,
alſo in wenigen Tagen ſtattfindet. Soweit der Vorrath
reicht, ſind noch Looſe à Mk. in den durch Placate
kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben.

Böſes Berschte.
Halle, 23. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Malklergebühr für 1000 Kg netts.
Weizen, ruhig, 119--126 Mk. alter und feinfter mär
iſcher über Notiz, Rauhweizen 115—-123 Mk.

Roggen, ruhig, 113--117 Mk.
Gerſte, matt, Brau 133--154 Mk. feinſte feinfarbige

166 M. Futter 102- 115 Mk.
Hafer, ruhig, 114—130 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 119 125 Mk.
Raßs vhne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, flau, 135 150 Mk.
Preiſe für 100 kg nekto

Kümmel, ausſchl. Sack,
Halleſche prir

Bohnen 20--22 M
6--132 Mohn, vlau,

Futtermehl 11,00 50 M.
52 2 95 JPr rbis 8,25 Mk. Weizenſchaken
ugrieskleie n 6,75——-7,00 Mk.

8,50--9,50 Mk., dunkle 6,50 7,50
9,50 M.

Rüböl 42,75—43, M.

So lars 59
Delkuchen

Malz 25,50
Petroleum

e Mark.



An zef gen. e
3 greſſes und wortofweisFamilien Nach hen nFreitag Abend 6 Uhr verſchied ſanft nach

langen und ſchweren Leiden meine geliebte
Frau und unſere gute Mutter Anng Minngee
Querfurt geb. Kunth in ihrem 36. Lebens
jahre, was wir unſern Verwandten und

von las e
Wenn enI ca. 84 cm breites, gleich-h

hierdurch anzeigen.
Merſeburg, den 23. Februar 1895.

Karl Querfurth nebſt Kindern,
Eltern uns Geſchwiern.

Die Beerdigung ſindet Montag 4 Uhr vom
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.

Da kſaggeg.
Jnnigen Dank Allen, die den Sarg

unſeres Unvergeßlichen Gatten, Vaters und
nkels, des Kunſt und Handelgärtners

GOreo O. O. ca ewre, ſo reich mit Kränzen
geſchmückt, den Nachbarn und Freunden, die
ihn zur letzten Ruheſtätte getragen, dem
Herrn Pfarrer Bürger für die troſtreichen
Worte am Grabe und allen Denen, welche uns

das Meter 25, 30, 40, 50, 55 Pfennige.
d ognh h ea. 84 cm breiter Hem-Wäsohetueh, denbatist (Louisiana),

leinenartige Appretar, blüthenweisse
Qualität für elane re Leib- und Beit-

Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid fädiges Gewebe für Leib- u. Bett- Wäsche,

Elsass-Banmwollstoſſe, weisse u. bunte
Barchente u. Planelle, Cretonnes, Ren-

Damaste, durchbrochene weisse u. bunte
engl. Eewebe, Piqués, weisse u. bunte

Betthbezugstoffe, Leinen etc.
Versand- und Geschafts- Haus

I B. Lewin, Halle aS.

in wenig gebrauchtes Sopha
(Cauſeuſe) iſt zu verkaufen.
Zu erfragen Wilhelmſteufze 3.

ihr Beileid auf ſo liebevolle Weiſe gezeigt haben.
Frankleben, im Februar 1895. 5

B. un re geb. Bühnert.
W. hin W.A. F. alen ere

I zieſen Theil überni die Redacti a Fc Werlangen Sie
hen

wäsche, Meter 35, 45, 55, 60, 65 Pfg.

Weisse u. bunte gerauhte u. ungerauhte

ſorcés, Madapolams, Pantasie- u. Bett-

its Der

Stackhbragersi.

G Monte aofferirt im Einzelnen, in Dutzenden billiger
F. Albrecht, Oberaltenburg 18.

Alte Stiefelſchäſte werden in Zahlung
angenommen.

R. Schmmidt, Seitenbentel 2.

Sruchbandagen,
M

en
ar Magen,
Aentshägſer S.

Dongrad Boe
in Werſesunrg,

billigſt

W

e Niederlage e
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf fänngtlicher in ins angee
ländiſcher Keine in Gebinden und

WMiuntliches,
Mit Bezug auf die von mir unterm 6. aNovember et Bekantinnchntg e verkauft preiswerth

Prüfungen im Hufbeſchlag vetreffend Merſeburg a. S.
(Amtsblatt Seite 333) wird hiermit zur

Opel-Pneumatic-Rover,

W. O e Wenn e
In der Wostarragse r G iſt ein

e
S

er
Hotel zum Balmb an Halle gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

e der Weingreſßthandlnuug von Je
Hhannes Grün, Hoflieferant, in Halle

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Gute Regenſchirme,
das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jed. Art, als
Ueberziehen u. ſ. w. Schirm

fabrik wie Wellen
Saohwarze und farbege
Kleiderſtoffe in Reſtern,

paſſend für Conſirmanden, ſind wieder in großer
Auswahl vorhanden.

Ww. Schröder Oberbreiteſtr. 4.

nfertigung von

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ich die in
Herzberg a. E. niedergeſetzte Commiſſion zur
Abhaltung der durch das Geſetz vom 18. Juni

Bau n. Möbeldreheret,

e e en e Portterengarnitgren,
vermiethen Und am I. Juli er. zu beziehen. ſowie zu allen in das Fach ſchlagenden Nen

Fypothekengelder
in Höhe von 40000, 12000, 9000,
6009, 4500, 3000, 2700 und 1200
Mark ſind ſofort oder 1. April er. auszu
leihen durch

Carl imelfeſeels,

Ballſchuhe

1884 angeordneten Prüfung über die Be
fähigung im Hufbeſchlage aufgehoben und
dafür eine ſolche PrüfungsCommiſſion in
Torgau eingerichtet habe.

Vor dieſer Commiſſion werden im Jahre

Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen
Weißenſelſer Str. 13.

5. September und 12. Dezember Prüfungs Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver

termine ſtattfinden. netenJn ganz beſonderen Fällen wird die
Commiſſton auf Antrag von Prüflingen auch
außerhalb jener regelmäßigen Termine
Prüfungen abhalten.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind
an den Vorſitzenden der Commiſſion, Kreis
thierarzt Buſch in Torgau, zu richten, wobei
die in obengedachter Bekanntmachung ent
haltenen Vorſchriften zu beachten ſind.

Merſeburg, den 7. Februar 1895.
Der Königliche Regiernngs Präſident.

J. V.: Pogge.
Lieferung von 60000 gr.
Sacnsisohen Steinkoblen

für die Garniſon Vertuglinng Hrn I. April
1895/96 ſoll öffentlich verdungen werden.

Verſiegelte Angebote bis
2. März er., vormittags 10 Ahr

im Militär Büregn einreichen, woſelbſt Be
dingungen ausliegen.

Merſeburg, Gurniſon Vertogltnung.

Friebrichſtrafte I.
Bine möblirte Wohnung

erfragen Holleſche Str 17. im Laden.

Heinrich Hessler,
Meaunwarkt Nr.
S

Zwangsverſeigernng. dtall- n. Kantsehukgtemnpe
Mantag den 25. eben er. für Behörden und Privaté.

Veaernuieerges a UIre, Se ewerde ich im Kaſius hierſelbſt e 7 r S z hSopha Roth u. Weißweine
öffentlich meiſtot a o Pf. hohe in anerteent ue meiſtbietend gegen Baarzahlung ver e a in anerkannt nur

Merſeburg, den 23. Februar e reinen, chemiſch analyſirten
Aer Gerichtsvollzieher. n ung än.HreunholzAuckion. ger a

Richard Schurig,
Wlenegtag dem 26. Vebrwar, Merſeburg.Nachmittag 3 Uhr,ca 15 Jene Renhet, Ofen unck Herde,

von Weißbuchen, Eſchen, Rüſtern u dergl., ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als:
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert Bewerthürem,

werden. Roste,v e Länferſchwein ſteht zu Ringplatten,
verkanfen Walz plattendKurzeſtraße r. ehkasten,

5 Lüufergchawetne, lanrohre,
s hetzen en Aufsätze in Eiſen und Thon

ſind zu verkaufen in n e billigſten Preiſen

BI M. o eEin Paar Läufer ſchwelne Menhandlung Emil P ursche,

h ſtehen Zum i Neutnarke Ne. ſ.Veißenfelſer Str. Das Mobeltransport
Zwei Satſerſchweine z Verpoackungsgeſchäft

ſind zu verkaufen von Rieh., Beyer

Das Nähere im Püregan oder A. Etage.

e Eine Jamilienwohnung, Stube, Kammer,
1895 Donnerstag den 7. März, 13. Juni, Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung,

Sanlſtegſte 2.
Ein Logis von Stube, Kammer u. Küche

iſt zum 1. April zu beziehen. (Preis 32 Thlr.)

mit Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen. Zu

See hre Kunzeſtegßze8.

Merſeönrg, a. Veumarklsthor 1.

Nähmaſchinen
und Fahrräder

in großer Auswahl. verſchiedene Fabrikate aus
den beſtrenommirteſten Fabriken Deutſchlands,
verkaufe und ſtelle billigſte Preiſe.

O. Ardmann, Stufenſtr. 4.
Dampf- Färberei

u. em. Waſchanſtalt
von a m V

Gerttnardtsstr. 40.
Färben und Reinigen von Herren und

Damen Garderobe, getrennt und ungetrennt,
von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen c.
bei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen.

V

arbeitern und Reparaturen empſiehlt ſich

E. nAlle Reparaturen in Bergſtein, Horz,
Elfenbein, Abdrehen von Billardbällen.
Queneresratnren werden ſauber und ſchnell
ausgeführt.

Hornſhäne hat abzugeben A. G.

G We ee Sarg uin jeder Preislage empfiehlt bei vorkommenden
Fällen

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Se lete
bekeehesg Onauie)u. geheinmnen
e et iſt das berühmte

erk:

ne JaDr. Betang Se
e e
80. Auß. Mit 87 Abbild. Preise 8 Mart.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf a
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tanſenve vor ehern Tode Zu
beziehen durch das Berlags Magazin Sin Lelezig, Neumarkt 34, ſowie durch S
jede Buchhanblung. e

S

W u.a Poröses Pllaster,
Das heste, sehnellete und sicherste aller äusger-

lichen Mittel gegen

Aheunattenns, Cent

AAakensohmerzen,
Seitensteoken, Hüctenweh,

Ca. kehrſind preiswerih zu verkaufen bei

Brustsobmerzes,
Husten, Bexensehuss,

Staunchungen,
Verrenkangen, Gelenk-

und Muskel-BEntaundang,
im allgemeinen als

Vwäbertreflicher Sohmerzgtiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und beguem und
nicht wie lIästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben: Dom Apogkaelzeo er
ung und den meisten andern Apotheken

ZUR BEACHTONG. Oſt wird versueht,
beim Einkauf von Williams' porösem PHaster

andere Pflaster, die gänzlich werthlos siné,
dem Publikum auſzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle

Ptaster zaröck, welche nicht, wie die et
W h üe une* ar obigeSchutzmarke (3 Figuren) tragen.

Ein Baksbergerhund
iſt entlaüfen. Abzugeben

o. he W

Bann n VrRIAG von
Jahren 251

beziehen änrch alle uch
und Postanstalten,

Preis halpjährlich M. 4. direkt vor
Streifband M. 4.75

Clobigkauer Str. I.

Rerſeburg als Breiteſtraße 17,Länfer e (2 Börge)
1 inzeln zu verkaufen 7e hält ſich bei bevorſtehender Ziehzeit zu Umzügen

in hieſiger Stadt per Achſe und per Eiſenbahn
Lunchſädter Str. l ohne Umladung zwiſchen beliebigen Plätzen des

Ein fach möbl. Stube Jn und Auslandes bei voller Garantie beſtens
zu vermiethen Schmale ſtraſze Nr. 5. empfohlen. t

e

vorräthig die Buchdruckerei von

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

öHelleſche Straße 4.

Beim Vergnügen des M. u. G B. Jrene“
ſind J Panr Gummiſchuhe vertauſcht worden,

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

ſür Poſtſendungen nach dem Auslande, häh ſelbige ſind umzutauſchen vei R Er m
Neumarkt 45, Daſelbſt iſt noch ein Schirma Sag ex, Helgrube Nr. abzuholen.
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